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Ernste Krise in Polen
Rücktritt des Kabinetts

Zleber Nacht ist in Polen eine sehr ernste politische Krise
ttusgebrochen . Eine amtliche polnische Meldung besagt , daß
der Ministerpräsident dem Staatschef das Rücktrittsgesuch
des gesamten Kabinetts überreicht habe , weil keine Einigung
poischen der Regierung und der Wilna - Delegation zustande -
gekommen sei . Eingehender unterrichtet über die ausge -
brochene Krise folgende Meldung des „ Ost - Expreß " aus War -

hhau :
> Die so plötzlich und heftig in Polen ausgestochene Krise wuckde
dadurch hervorgerufen , daß die vom polnischen Kabinett ausge -
arbeitete Urkunde über die Vereinigung des Wllnagebietes mit
Polen , wenn auch in vorsichtiger Weife , die Absicht andeutete , ein
Autononriestatut für das Wilnnland auszuarbeiten . Aus diesem
jGemd « lehnten 12 von den 20 Wilna - Delegierten , welche die de -
dtngmlgslose Einverleibung in Polen forderten , die Unterzeich -
ßaats tm letzten Augenblick ab . Ihrerseits wurde die polnische

zierung in ihrem Standpunkt durch die am 3. März einge -
Ententenote bestärkt , worin die Alliierten ihrer Beun -

whigung über die Stellungnahme Polens in der Wrlnaer Frage
Susdrull geben , da der Beschluß des Wilnaer Sejms als g l e i ch °
jdn�entend mit einer Awnexiom des Wilnaer Lan -
Ae » durch Polen angesehen werde .

In Anbetracht der verschärften Krise wurde die festliche Plenar -
Mlug des Sejms , die am 3. März stattfinden sollte , abgesagt .
» achdem auch ein letzter Versuch des Sejnrmarfchalls , die Wilna -
Delegation zu überzeugen , fehlgeschlagen war , erfolgte die De -

" sion des gesamten Kabinetts . Wie in parlamentarischen Krei -
verlautet , hat di « polnische Regierung den Wilnaer Sejm

phsich ersucht , nicht in empöre nach Warschau zu kommen ,
d Abgeordnete des nationalen Blacks ( Nationaldemotra -

ebenfalls telegraphisch die sofortig « Abreise des Wilnaer
nach Warschau gefordert� haben . Die Lage ist zur Ehinde

ungeklärt und wird als überaus ernst betrachtet .

der offiziellen Abfchüttelung durch seine Regierung blieb
Zeligowjky mit seiner Truppe in Wilna , das unter dem
Druck der polnischen Okkupanten mehr und mehr einen pol -
nischen Anstrich erhielt .

Ilm jedoch dem ganzen Raubzug einen gesetzlichen Anstrich
zu geben , verfiel man auf das Mittel , eine Abstimmung der
Bevölkerung darüber herbeizuführen , ob sie zu Litauen oder
zu Polen gehören wolle . Die Abstimmung , die vor einigen
Monaten stattfand , war die reinste Komödie : weder die
Russen , noch die Litauer , noch die Juden nahmen an der Ab -
stimmung , die unter dem Druck der polnischen Bajonette statt -
fand , teil . Trotzdem wurde das Wilnaland mit dm Stimmen
der polnischen Minderheit als polnisches Land erklärt
und der zusammengestoppelte Wilnaer Sejm erklärte sich zum
Träger des Gesamtwillens der gesamten Bevölkerung des
Gebietes , die in ihrer großen Mehrhei " — � �

lament " nichts wissen will .
eit von diesem „ Par -

General Zeligo
erung kurz vorher

kwmstchen Bevölkerung , im Oktober 1920 von dem' polnischm
» wsky besetzt wurde , obwohl die polnische
» her im Berlrag von SuwaM das Wilna -

vorbehaltlos als Bestandteil des litauischen Staates an -
erkannt hatte . Auf die Proteste der litauischen Regierung hin
Mb die polnische Regierung den General Zeligoaosky und
seine Truppen preis , was sie jedoch nicht hinderte , - mit dem
angeblich rebellischen General in engstem Kontakt zu bleiben
Und ihm nach wie vor als Rückendeckung zu dienen . Trotz

Run setzte der Tragödie zweiter Teil ein . Da der Wilna -
Skandal zu krasse Formen angenommen und sogar den
Völkerbund zu der ablehnenden Stellungnahme veranlaßt
hatte , versuchte die polnische Regierung , im Einvernehmen
mit dem Etaatschef Pils ud . sk i . die Wilnafrage in der
Weise zu lösen , daß sie eine Föderation des autonomen
Wilnagebietes mit Polen anstrebte . Gegen diese Lösung
setzte jedoch ein heftiger Feldzug der polnischen National -
demÄraten , der Hauptpartei des polnischen Nationalismus
ein . Während Pilsudski , und feine Regierung durch den
losen Anschluß des autonomen Wilna - Eebietes an Polen die
tafächlich vollzogene Annexion dieses Gebietes zu verhüllen
suchten , um den Protesten des Völkerbundes zu begegnen .
forderten die Nationaldemokraten den unoerhüllten An -
schluß Wilnas an den polnischen Staat . Hinter dieser Kam -
pagne der polnischen Nationalisten verbarg sich jedoch nicht
allem das zügellose Machtstreben der reaktionären Bevölke -
rungskreise . Wie jetzt deutlich hervortritt , sollte die Wilna -
frage den Nationalisten auch als Mittel dienen , die als zu
„fortschrittlich " angesehene Regierung Ponikowski zu Fall
zu bringen , die Position des Staatschefs Pilsudski zu
schwächen und den rechtsstehenden Parteien die Macht in die
Hand zu spielen .

Unter diesem Gesichtspunkt gewinnt die jetzt ausgebrochene
polnische Regierungskrise einen weit ernsteren Charakter ,
als den einer Unstimmigkeit über eine einzelne Frage . Es
handelt sich hier vielmehr um einen Kampf zweier großer
Parteigruppen um das gesamte Regierungs -
s y st e m , um einen Kampf , der von nachhaltigster Vodeu -
tung für die innere und äußere Politik Polens fein dürfte .

longuei , Gerrati und Vandervelde

über die frankfurter Konferenz
� Im Pariser „ Populaire " schreibt Gen . Jean Longuet
über die Frankfurter Konferenz : Die Frankfurter Konferenz hat
vollkommen den Hoffnungen ihrer Veranstalter entsprochen .
Nach sieben Iahren der grausamen Trennung und der wachsen -
den Ohnmacht der europäischen sozialistischen Aktion gab sie das

erste bemerkenswerte Beispiel der Wiederherstellung der prole -
tarischcn Einheitsfront , von der man so in gewisien Kreisen
spricht — ohne allerdings große Anstrengungen für ihre Verwirk -

lichung zu machen .
War es nicht eine bemerkenswerte Tat , daß im gleichen Caal

iu den Veratungen über eine gemeinsame Aktion Männer ver -
einigt waren , wie E e r r a t i und Vandervelde , Paul
Levi und Renaudel , Ledebour und Wels ? Ist
es nicht eine noch bemerkenswertere Tat , daß über die ernstesten
und die delikatesten internationalen Probleme der gegenwärtigen
Stunde , die die verschiedenen Bourgeoisien von Europa gänzlich
entzweit finden die Sozialisten von Deutschland , von England .
» on Belgien , von Frankreich und Italien sich schnell über die
dlesmal kräftigen und geschmeidigen Rezepte einigten , die allein
den notwendigen Wiederaufbau Europas und den Weltfrieden

porbereiten können ?
Unsere Klassenfeinde , die mit ihrer Hoffnung protzten , uns un -

�weidlich getrennt zu sehen , verbergen nich ) ihren Zorn und

Enttäuschung . Diese manifestiert stch in einer fürchterlichen

ftonpagne der Pariser Presse , die in einem böswilligen und ver -

leumderischen Chor die Herren Tardieu und Gustav

Herve . M. Latapie und M. B a i l b y verenngt .

Ueber jh�jj werden wir an die französische Ration

appellieren , die uns hören wird , denn sie begreift mehr » nd

Mehr , daß ihr Jnteresie sich deckt mit demjenigen von Europa .

i»

Im Mailänder „ Avanti " . dem Hauptorgan der italienkschen so-

ifialistischen Partei , schreibt Genosse Serrati u. a . über die

Frankfurter Konferenz . ~
„ Es war nicht leicht zu einer Ueberernstrmmmtg zu kommen , o _

« r Lust lag . wie Paul Lcvi richtig hervorhob , noch sehr mer

R * t e g ni d� a l tf &it mb - « nter oielew iuWheu

« och — warum sollte man dies vevschweigm ? — viele natio - nalisti -
Itf >c Vorurteile . Leider ist der Haß noch nicht völlig ausgelöscht .
Nicht umsonst he ben wir alle vier Jahre schrecklicher Kriegspredi -
gungen durchgemacht , die jedes Verständnis verdunkelt und so
viele Herzen verwirrt hat .

Wir - haben erklärt , von den Beschlüssen Kenntnis zu nehmen und
haben dieser Kenntnisnahme den Charakter der Zustimmung
gegeben , weil wir diese als eine Verpflichtung zu aktiverer und
energischerer Aktion gegen die Reaktion - und den Militarismus be -
trachten , welcher uns mit neuen Kriegen bedroht . Das Proletariat
hat das Bedürfnis , sein « eigene internationale Front gegen die
reaktionären Machenschaften zu bilden . Dieses ganz unfruchtbare
Dokument hat für uns die Bedeutung von Versprechen und Wunsch .
Wenn an der nächsten internationalen Konferenz auch die Vertreter
der Dritten Internationale mit der lleberzcugung der Notwendig -
keit gemeinsamer Aktionen teilnehmen werden , wird ein überaus
großer Schritt zur Verwirklichung jener Ideen der Eintracht gc -
tan sein , die wir seit langem verfochten .

Vandervelde erklärte einem Vertreter des Brüsseler
„ Peuple " bei seiner Rückkehr aus Frankfurt :

. Mir kehren von Frankfurt , wo zum ersten Mal « seit 1911 die
allen Schattierungen sozialistischen Denkens angehörenden Kämpfer
von Frankreich , England , Deutschland , Italien und Belgien in
einem Geist der Herzlichkeit und der wirklich voll -
kommenen Ue berein stimmung zusammengekommen
waren , so befriedigt als nur möglich zurück .

Das letzte Mal , als ich in Frankfurt war , war ich mit I a u re s
zusammen . Die Polizei verbot uns zwar nicht , in einer politischen
Versammlung zu sprechen , aber sie verlangte , dag wir deutsch
sprechen .

Diesmal fand unsere Konferenz im Rathaus statt , wo die Sozia -
listen eine Mehrheit haben ( hier irrt Vandervelde . D. Red . ) , in
dem der Paulskirche gegenüberliegenden alten Schloß , wo man
einstmals Kaiser krönte und wo das Frankfurter Parlament zu -
sammentritt .

Und im Augenblick des Auseinandergehens , als die ganze Konfe -
renz mit fast religiösem Ton spontan die Internationale an -
stimmte , hatten wir di « reine Empfindung , daß nunmehr in den
Ländern des Westens di « sozialistische Einheitsfront verwirk -
mmrur .

. . . . . .

Betrachtungen
zur Koalitionspolitik

Von Paul Lange

Genosse Karl Kautsky hat sich in der „ Freiheit " vom

25 . Februar mit leisem Spott über die Agitatoren geäußert ,
die nicht den Mut haben , offen mit bürgerlichen Elemen -

ten zusammenzuwirken , dies aber in versteckten Formen tun .

Als Beispiel nannte er , daß man früher bei Stichwahlen

zwar nicht mit bürgerlichen Oppositionsparteien ein regel -
rechtes Stichwahlabkommen abschloß , wohl aber auch o h n e

ein solches Abkommen den Demokraten gegen den Konser -
vcrtiven unterstützte . Der Spott , den Genosse Kautsky aus »

gießt, , ist unberechtigt . Es handelte sick damals nicht um

die Frage , in welcher Form man mit den Bürgerlichen em

Abkommen treffen wollte , sondern darum , ob man über -

Haupt ein Geschäft , d. h. eine gegenseitige Pereinba -

rung und Verpflichtung eingehen dürfe , oder ob man die

Stichwahlhilfe von Fall zu Fall auf Grund eigener
freier Entschließung zu gewähren hätte . Dies darf
nicht verdunkelt werden , wenn die Diskussion fruchtbar sei »
soll .

Sobald das Buch Kautschs erscheint , werden die Proletarier

wohl Gelegenheit haben , sich über das Wesen der Koalitions -

Politik zu unterrichten . Bisher find darüber ganz sonderbare
Anschauungen im Proletariat vorhanden . Mancher glaubt ,
wenn unter zehn Ministern fünf Sozialdemokraten sind ,
hätten die Sozialdemokraten die H ä l f t e der „ Macht " .
Das ist natürlich falsch . Die sozialdemokratischen Minister
sind sogar in ihren eigenen Ressorts gehemmt durch die

Bureaukratie . Ganz abgesehen davon , daß die Macht nicht
von den Ministersesseln ausgeht . Die deutsche Republik hatte

erst einen sozialdemokratischen , jetzt einen demokratischen
Reichswehrminister — und die Reichsnxchr ist in den Hänoen
ihrer Offiziere nichts weniger als ein sicherer Schutz der Re »

publik . Wir haben einen sozialdemokratischen Reichsjustiz »
nrinister , aber politisch eine Justiz , die einen Hund jammern
könnte . Wir haben ein ReichoarbeitsmmisteriMN , aber
keinen Fortschritt in der Arbeiterschutzgesetzgebung .

Die Koalition wirkt sich nach zwei Richtungen aus . Näm »

lich nicht nur im Sinne ihrer Befürworter , indem die Teil »

Haber der Regierungskoalition einen mehr oder weniger
großen Einfluß auf den amtlichen Apparat haben , sondern
noch viel mehr in dem Sinne , daß die Koalitionsteil »

haber , um di « Koalition lebensfähig zu halten , gezwungen
sind , von ihren eigenen Plänen und Absich «
ten sehr viel in die Rumpelkammer z »
st e l l e n. Nach Lage der Dinge trifft dies gerade
die Arbeiterparteien , wenn sie mit bürgerlichen Par »
teien koaliert sind . Denn die Arbeiterparteien wollen

Neuerungen , Aenderungen ; sie sind gewissermaßen die An »

greiser . Ihnen gegenüber sind die bürgerlichen Parteien
( trotz aller Verschiedenheiten unter sich) konservativ . Eine
Koalition zwischen Bürgerlichen und Sozialisten setzt sich
also aus gang ungleichen Partnern zusammen , von denen
die elfteren tatsächlich schon dann Sieger sind , wenn sie das

Bestehende nicht zu ändern brauchen .
Das schlimmste aber ist : Der Koalitionsgeist be -

feelt nicht nur die Koalitionsminister , sondern verseucht die
betreffende proletarische Partei , lähmt sie an allen Ecken und
Enden . Das ist der Kernpunkt der ganze »
Sache .

Nach dem Ausspruche des Reichspräsidenten Fritz Ebert ist
Deutschland das freieste Land der Welt . Weil es das all -

gemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht für beide

Geschlechter hat . Zweifellos ist die Zahl der wahlberechtig »
ten Proletarier riesengroß ; die zahlenmäßig stärkste dieser
Arbeiterparteien ist sogar Teilhaberin der Regierungs »
koalition . Was aber hat dieses freieste Land der Welt mit
den zahlenmäßig starken Arbeiterparteien und seiner bür -

gerlich - sozialdemokratischen Koalition seit 1918 für das Pro -
letariat geleistet ?

Wie steht es mit der Sozialisierung ? Ach, davon wolle «
wir doch lieber gar nicht reden . Mit Recht sagte am Mon
ein Ullsteinblatt , die deutsche Republik habe zwar eine hall
sozialistische Etikette , aber einen plutokratischeren
Charakter als das wilhelminische Kaiserreich .

Begnügen wir uns damit zu betrachten , welche Fort »
schritte die im kaiserlichen Deutschland langsam begonnene
Sozialpolitik unter der republikanischen Koalitionsregie -
rung gemacht hat . Wo ist das Gesetz zur Regelung der Ar »
beitszeit ? Das gibt es in der deutschen Republik nichts
Die während der ersten Revolutionsmonate erlassenen De *

Mobilmachungsvorschriften über die Arbeitszeit laufen am
31 . März 1922 ab : da inzwischen noch kein Arbeitszeitgesetz
geschaffen worden ist , sollen sie vorläufig verlängert werden . !
Wo ist die Arbeiter b e w e au n g , die jetzt mit Wucht füll
die alte sozialdemokratische Forderung des gesetzlichen Acht - �
stundentages eintritt ? Die bürgerlich - sozialdemakratifche !
Regierungskoalition will entsprechend des alten Spruches -
„ teile und herrsche " den einzelnen Ärbeitergruppen nach und
nach besondere Arbeitszeitgesetze aufhalsen . Die Eisen »
bahnbeamten haben sich gegen diese Gesetzesmacherei gc ».
wehrt . Wo sind die Arbeiter , die dasselbe tun ? Sie stelle «:
Sielfach ihre TaWk öu | die Bedürfnisse der Regierungs»!



Koalition ein ! Es manqclt ihnen infolge der Ncgiernngs -
Koalition an Selbständigkeit .

Die bürgerlich - fozialdemokratische Regierungskoalition
rnill unter einem sozialdemokratischen Reichsjustizminister
die bisherigen Arbeitsgerichte ( Gewerbe - und Kauf -

mannsgerichte ) beseitigen und in die Amts - und Land -

gerichie eingliedern , also eine mehr als dreißigjährige Ent -

Wicklung rückgängig machen . Diese königlich preußischen
Juristen sollen zugleich ( wie der - Justizminister Radbruch
nach den Berichten der bürgerlichen Presse mitgeteilt hat )
die Leitung der künftigen Arbeitsämter übernehmen . Eine
Idee , auf die der Urgroßvater Wilhelms II . hätte stolz sein
können !

Wie war es möglich , daß die bürgerlich - sozialistische
Regierungskoalition vor wenigen Wochen die Erwerbslosen -
sürsorge beseitigen wollte — ein Ueberrumpclungsversuch ,
der allerdings nicht behn ersten Anlauf glückte , weil der
AsA - Bund und einige freie Arbeitergewerkschasten wider -
sprachen . Aber auch hier zeigte sich praktisch , daß die Ar -

deiterbewegung als ganzes nicht die Regierungskoalition be -
fruchtete , daß es vielmehr umgekehrt war .

Gelingt der Koalitionsregierung irgendein Anschlag auf
destimmte Arbeiterrechtc nicht , dann sucht sie sich, wie den
Ei «se ! nbahn ! >camten gegenüber , mit dem albernen Argument
aus der Schlinge M ziehen , der betreffende Plan sei zunächst
nur ein „ Referentenentwurf " gewesen . Als ob man die Re -
gieruugskoalition nicht gerade an den „ Referenten -
entwürfen " erkennen muß .

Bei der Umsatzsteuer ist dem Großkapital zuliebe die For -
derung der Genossenschaften , sie ihrem Wesen entsprechend
zu berücksichtigen , von der b ü rge rli ch - iozialdemokratis che n Re -
gierungskoalition fallengelassen worden , obwohl die Er -
füllung dieser Forderung nicht nur im Interesse proletari -
scher , sondern auch bürgerlicher Kreise gelegen hätte . Nach -
dem so die sozialdemokratischen Teilhaber der Regierungs -
koalition es über sich gebracht haben , die Genossenschaften im
Stich zu lassen , bringen es Zentrumsabgeoüdnete ( auch Teil -
Haber der Regierungskoalition ) gemeinsam mit der Bayeri -
schen Bolkspartei , der Deutschen Polkspartei und der Deutsch -
nationalen Volkspartei fertig , zu beantragen , daß Agmr -
genossenschaften Umsatzsteuer frei , Arbeitergenossenschaften
aber Umsatzsteuer p f l i ch t i g sein sollen .

So ließen sich noch viele sfälle erwähnen , in denen die
proletarischen Interessen ( von sozialistischen
Interessen ganz zu schweigen ! ) der Koalitionspolitik geopfert
werden . Man verzichtet innerhalb des Proletariats der
Koalition zuliebe auf ein politisches Eigenleben , denn die
berühmte Disziplin erfordert , daß die Parteigenossen ihren
Koalitionsministern „keine Schwierigkeiten " ' machen. Aus
der Rolle eines Stürmers und Drängers wird so die eines
Rechnungsträgers der bLrgerlich - sozialdenwkrvtischen Koali -
tivn . An die Stelle der geistigen Aktivität tritt die der Pas -
fivität . Diese Passivität proletarischer Organisationen , der
Mangel an politischer Selbständigkeit ist ein Grund für
die Verdrossenheit , die vielfach im Proletariat anzutreffen ist .
Diese Verdrossenheit und Gleichgültigkeit schwächt wiederum
die Stellung der Koalitionsnrinister und Parlaments¬
fraktionen .

Die Zahl der sozialistischen KoalitionsMinkfter ist kein
ilbermo - meter für die Macht der Arbeiterklasse . Das Pro -
ilevariat kann — zumal , wenn es innerlich einig ist — ohne
Koalitionsminister sogar mächtiger sein , als es jetzt m i t
Koalitionsminister ist . Oder will jemand behaupten , die
Deutschnationalen seien in der Republik einflußlos , weil
beiner der ihrigen einen Ministersessel ziert ? Sie sind ohne
Mmcstersessel . sogor mächtiger als manche der Koalit - ionspar -
teicü . hie sich im Besitze etlicher Ministersessel befinden .

Die Nechissozialisien und Hermes
Wie die „ Dena " hört , hat im Laufe des heutigen Vormittage

pvischen dem Reichskanzler und dem Abg . Wels , dem Vorfitzen -
den der Sozialdemokratischen Partei , eine Besprechung stattge -
funden . die der Frage der Besetzung des Reichsfinanzministermms
zum Gegenstand hatte . Nach Beendigung dieser Besprechung be -
gab sich der Reichskanzler zum Reichspräsidenten Ebe r t , um mit
ihm in der gleichen Angelegenheit zu konferieren .

Die Ltmsahsteuer
Im Sieuerausfchuß des Reichstages wurde am Sonnabend

pnmchst die Znseratensteuer beraten . Die Abgg . K o h m a n n
( Soz . ) und Dr . Hertz ( U. S . P. ) wandten sich energisch gegen
einen demokratischen Antrag , die ganze Inseratensteuer zu
streichen . Höchstens dürfe man den kleinen Zeitungen entgegen -
fommen . Für die größeren sei das nicht geboten . Von einer
eventuellen Erleichterung hätten nur die Einnehmer der In -
serateneinlünfte den Nutzen . Dagegen befürworteten die Abgg .
Bruhn ( Dn. ) . Dr . Fischer ( Dem . ) und Lange - Heger -
mann ( Ztr . ) die Streichung der Jnseratensteuer . — Schließlich
wurden alle Anträge abgelehnt . Es blieb bei den Beschlüssen
erster Lesung . Danach beträgt die Inseratensteuer für die ersten
LOg 000 Mark des vereinnahmten Entgeldes 1 Prozent . Sie
steigt dann progressiv bis zu 4 Prozent für alle Znseratenerträg -
nisse über 1,1 Million Mark . — Hierauf wurde die Beratung
über das llmsatzsteuergesetz fortgesetzt . Entgegen verschiedenen
Anträgen , den nach den Beschlüssen erster Lesung vorgesehenen
Termin des Inkrafttretens am 1. Januar 1922 hinauszuschieben ,
erklärte die Regierung , daß es zwar schwierig sei , einer Ver -
branchssteuer rückwirkende Kraft zu geben , daß sich aber die Ge -
schäftswelt darauf hätte rechtzeitig vorbereiten können . Ein
späteres Inkrafttreten würde nicht nur einen Minderertrag von
einer Milliarde Mark ergeben , sondern auch Steuerhinter -
Ziehungen begünstigen . Unbilligkeiten sollten vermieden werden
im Wege der Billigkeitserlasse . — Ein deutschnationaler Antrag ,
das Gesetz erst am 1. April in Kraft treten zu lassen , wurde mit
14 gegen 13 Stimmen abgelehnt .

Arbeii für die Monarchie
Graf Reventlow , der bekannte Kriegsbaüde der Alldeut¬

schen. der während des Völkermordsns täglich zweimal ganz
England verspeiste , die weitgestecktesten Annektionspläne ver -
focht und in Hinsicht auf die vorzüglichen Wirkungen des
Stahlbades , die er in der Heimat , am kugelsicheren Schreib -
bssch sitzend . erprobte , jeden Verständigungsfrioden bekämpfte ,
Dieser Graf Reventlow stellt in seinem „ Reichswart " fol¬
gende melancholische Betrachtungen über die Aussichten der
Monarchie an :

„ Wer sich selbst aufgibt , dem ist nicht zu helfen , werzu weich
ist , um etwas anderes als Privatmann zu fein , scheidet aus .
Der monarchische Gedanke in Deutschland wird damit aber nicht
erstickt sein . . . Die Deutschen brauchen einen Monar -
che n , der ein wi�licher Monarch und für sie da ist , keine republi¬
kanischen Regierungen und Präsidenten , die nur für ihre Parteien
da sind und vom kapikalistischcn Welt - Iudentum geleitet werden .
O b man ein nationales Deutschland , eine natio -

na�le M o ch i e erreichen wird , und wann . das .
! «>«isfe »wck: r >- «. »cht . Di « Zukunft ist undurchfichti

bettet und gekämpft wird , und zwar systematisch , das unter -
liegt keinem Zweifel . Angestrengte , systematisch «, vorbereitende
Arbeit für die Monarchie ig Pflicht und höchst fruchtbare
Aufgabe für alle , die ein wirkliches deutsches Volk wollen ,
Eine himmlische Vorsehung , auf die man hier und da
gläubig zu hoffen scheint , dürfte sich um die Fragen schwerlich
kümmern . "

Die „ vorbereitende Arbeit für die Monarchie " bestand bis -

her in der Abschlachtung republikanischer und revolutionärer

Führer . Sie war , wie die lange Liste der Ermordeten zeigt ,
ziemlich „fruchtbar " , und wenn trotzdem die Monarchisten
einer unsicheren Zukunft entgegensehen , wenn sie selbst die

Hoffnung auf die himmlische Vorsehung aufgegeben haben .
dann ist das wohl ein deutlicher Beweis dafür , daß ihre Zeit
vorbei ist .

Die Bankangestellien im Aufsichtsrat
In der Ausgabe der „ Freiheit " vom vorigen Sonntag teilten

wir mit , daß das Bankkapital bemüht fei , das Gesetz über

die Teilnahm « de : Betriebsräte an den Aussichtsräten für die

Bankunternehmungen unwirksam zu machen . Inzwischen
haben , wie jetzt mitgeteilt wird , Vertreter der Bankangestellten

� mit der Regierung verhandelt . Herr Hermes , der die Regierung i

vertrat , hat in einer Aussprach « den Bankangestellten gesagt , daß
vor der endgültigen Entscheidung des Reichs - '

kabinetts den Organisationen in mündlichen Verhandlungen ,

die von der Regierung veranlaßt werden sollen , Gelegenheit g«-

geben wird , den beteiligten Ministerien wie auch den Großbanken

ihren Standpunkt darzulegen .
Wir finden es merkwürdig , daß hier von einer „ endgültigen

Entscheidung des Reichskabinetts " geredet wird . Die endgültige

Entscheidung über die Frage der Vertretung de : Arbeiter und An -

gestellten in den Aussichtsräten ist gefallen durch die Annahme

des Gesetzes im Reichstag . Dieses Gesetz kennt keine

Ausnahmen für bestimmte Berufsgruppen , und schon der Ver -

such , eine solche Ausnahme zum Nachteil der Bankangestellten nach -

träglich zu schaffen , erscheint uns unerhört .

Reichspräsident Ebert hat dem Genossen Lcdebour feine

Anteilnahme bekundet und der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
das Krankenlager Ledebours nicht von langer Dauer sein werde .

Mo. ssenmagregelung bei Opel . Wie die „Frankfurter Zeitung '
ans Rüsselsheim meldet , bat die Firma Ovel eine Erklärung er -

lassen , wonach die streikenden Metallarbeiter , etwa vier -

tausend als entlassen betrachtet werden und ihre Papiere
in Empfang nehmen können .

Streit der Wiener Buchbandlungsgchilfen . Da die Buchhändler
die von ihren Gehilfen aufgestellt « Forderung einer Lohnerhöhung
um 80 Prozent , die später auf 00 Prozent herabgesetzt wurde , ab -

gelehnt haben , soll jetzt in sämtlichen Buchhandlungen Wiens der

Gehilfenstreik einsetzen .

g- ,

Terrorismus gegen Verständigungswillen
Ethiker wie Sinowjew , Radek , Bela Kun und der Organ, -
satoren des Märzputsches in Deutschland schreit nach Sühne !

Wie , die Sozialrevolutionäre wollten im Interesse ihrer

Partei Terrorakte ausüben ? ! rufen in höchster sittlicher Ent -

rüstung die Leiter der „Tscheka " , die Tausends unschuldiger
Leute hinschlachten ließen , die im Jahre 1918 offiziell , in

ihrem amtlichen Organ , die Einführung von Folte -
r u n g e n predigten und sie inoffiziell auch anwandten und

noch jetzt anwenden . Wie , das Zentralkomitee der So -

zialrevolutionäre hat in der Partei Terroristen geduldet
und sogar gefördert ? ! schreien in tiefster moralischer Er -

schütterung jene Leute , die trotz feierlicher Erklärungen
Lenins jene bolschewistischen Matrosen ungeschoren ziehen

ließen , die im Krankenhaus die kranken Minister Kokons ch -

k i n und Schingarew bestialisch ermordet und die völlig

unschuldigen Gebrüder Eengles erschossen hatten .
Sozialrevolutionäre haben Brücken gesprengt mid Anfpäiid «

organisiert ! ? heulen in stärkster sittlicher Erregung Hm

Leute , die in Rußland und anderen Länder « unzählige Male

ähnliche und noch weit schlimmere Dinge verübt haben .
Wer wird an die Echtheit der moralische « Beweggründe

dieser Ehrenmänner glauben ? Wer wird moralische GefÄhle

ernst nehmen , die 3 Jahre beza ) . 10 Monate brauchten , tan

endlich verletzt zu werden ? �
Unsere Partei hat während der gange « Revodition srets

aufs schärfste jeglichen Putschisnrus und Terrovisnrus� pfc .

wohl den bolschewistischen , als auch de « soztalrevolWio « U»
oder anarchistischen verurteilt . Wrr habe » stets den

Standpunkt vertreten , daß die proletarffchen . « vossiMonav »

und demokratischen Elemente des russischen 3k > öw nuJji

mit solchen Mitteln bekämpfen dürfen , wen « nicht d « Sache
des Proletariats und des Sozialismus unermeßlicher Schaden
zugefügt werden soll . Und unsere Partei bat auch

Ge�a mtheit , bis auf einige vereinzelte SMtter und CEngec *
brödler , an dieser Position festgehalten .

Wir sind deshalb in der Lage , die mm awigeroMe Am »

geleacnheit objektiv , vom Standpunkte der rom « Zweck »

Mäßigkeit zu betrachten . Und da frage « ext : War

braucht jenen Gerichtsprozeß , den die Bosichewiften jetzt , rn

Szene setzen wollen ? Welchem wirklichen Bedurfnisde »
russischen Proletariats , der interna tiomtlen ArbeiterrlaM

oder des russischen Bolkes entspringt das Bestreben , �
« och

etliche Führer der sozialrevolutionären Partei hrnzn - nchteu ? !

Ist der russischen Revolution gedient , wenn kurz vor G e « « a

der Parteistreit und Varteikampf in Rußland kunstlich bis

zum äußersten verschärft und entfacht wird ? Wird die Her »

stelluno der Einheitsfront des WelwvÄetarnrt » .

deren Notwendigkeit vor einigen Tagen i » Moskau in so be».

redten Worten Sinowjew befürwortete , gefördert , wenn rn

den Reihen der ausländischen Sozialisten durch eine derartig «

Behandlung gefangener ruMcher Sozialisten die größte Er »

bitterung hervorgerufen wird ? Oder glauben die bolsche »
wistischen Machthaber , durch solche Mittel den hungernden .

zum Kannibalismus herabgesunkenen Millionen an der

Wolga zu helfen , deren unsägliche . Leiden sie durch ihre wahn -
sinnige Politik mitverschuldet haben ?

Nein , wer die Bosschewisten kennt , weiß , daß in diesem
Falle , wie in ihrer ganzen Terrortaktik der letzten zwei
Jahre nicht große , wenn auch falsch angewandte Prinzipien .
nicht große , wenn auch falsch gerichtete Leidenschaften , sondern
einzig und allein nichtige , kleinliche Interessen verschiedener
Fraltiönchon und Erüpvchen den Ausschlag geben .

Die „ reformierte " Tscheka will dem radikalen Flügel der

Kommunisten zeigen , daß sie nichr minder aktionsfähig und

schneidig ist . wie die alte , und daß ihre „ Auflösung " keines -

wegs als Milderung der Schreckens Herr -
1 chäft aufzufassen ist .

Die „ Unversöhnlichen " , d. h. die schlimmsten und Hurger -
lichsten Elemente des Bosscfyewisinus — wie Serrati richtig
in seinem Brief an Levi bemerkt — wollen durch diese « Pro -
,zeß den alten Parteihaß neu ausflackern lassen , sie wollen

durch das Blut der Götz und Genossen jede Annäherung
zwischen den Parteien unmöglich machen und� jene „ Ver -
söhnungsbestrobungen " innerhalb der kommunistischen Par -
rei im Keime ersticken , die immer stärker zu werden drohen .

Den Arbeitermassen . die nichc begreisen können , wie die

neue ökonomische Politik , die Wiederherstellung des Kapita -

lismus , das weitgehendste Entgegenkommen an Kapitalisten
und Schieber usw . sich mit der unerbittlichen Verfolgung
von Sozialisten und andersdenkenden Proletariern ver -

einigen laßt , soll nun dieser Widerspruch durch „ Entlarvung
der ' Verbrechen " der Sozialrevolutionäre plausibel gemacht
werden .

Diese engherzigen parteiegoistischen Motive sind die wirk -

liehen Beweggründe diese s Prozesses ! Ihnen zuliebe soll
die Lage Rußlands vor Genua geschwächt werden ! Ihnen
zuliebe soll die Einheitsfront des internationalen Proleta -
riats geopfert werden ! Ihnen zuliebe sollen eine Anzahl
alter Sozialisten , die jahrzehntelang in der zarischcn Katorga
geschmachtet haben , aufs Schafott geschickt werden .

Es ist ein ungeheures Verbrechen an dem «lssst
schen und an dem internationalen Sozialismus , das jetzt von !
den Dolschewisten geplant wirb ! Die Pflicht aller ausländi¬

schen Sozialisten und Kommunisten , die Pflicht aller wirk�
liehen Demokraten und Freunde Rußlands ist es . durch

�rechtzeitige und energische Einmischung das
Loben der gefanaenei�oMlsstenLU retten und das drohende

- llnheilM . vcrhutenlP��� ' ' 3L " A1rt a . maro i t fch , :

Die „ Rote Fahne " vom 2. d. M. brachte eine telegraphisch
übermittelte offizielle Meldung der russischen „politischen
Abreilung des Volkskommissariats des Innern " ( hinter der

sich die jetzt „ ausgelöste " Tscheka versteckt ) über die in Moskau

erfolgte Verhaftung des Zentralkomitees und zahlreicher
Mitglieder der Sozialrevolutionären Partei .

Es soll eine große Verschwörung dieser Partei auf -
gedeckt worden sein und zwei inzwischen „ zum Bewußisein
ihrer Verbrechen gekommene " gewesene Mitglieder der Par¬
tei , Semjonow ( Wassiljew ) und Koroplewa sollen den Be -

Hörden erdrückendes Material über geplante Aufstände und

Terroranschläge gegen Lenin , Trotzki ,
Sinowjew u. a . geliefert haben . Die Angeklagten sollen
demnächst vor das revolutionäre Tribunal ge -
stellt werden .

Diese aussechenerregende Nachricht ist so redigiert , daß man
beim oberflächlichen Lesen unbedingt den Eindruck gewinnen
muß , daß die ganze Geschichte mit der „ Berschwörung " , den
Aufständen und Mordanschlägen sich jetzt , im Jahre 1922 ,
zugetragen habe .

Sieht man sich aber die Moskauer Meldung etwas ge -
nauer an , so ergibt sich, was übrigens jddern Kenner der

russischen Verhältnisse ohnehin klar ist . daß dies alles sich auf
die Jahre 1917 und 1918 bezieht !

Der „ Anschlag auf Lenin " ist derselbe , der im Jahre
1918 von der Hingerichteten Dora Kaplan ausgeführt war -
den ist und den zehn taufende unschuldige Geiseln mit ihrem
Leben bezahlen mußten . Wolodarski und llritzki wurden
ebenfalls im Jahre 1918 ermordet . Die Aufstände , Ex -
propriavionen , Sprengungen der E isenbahnbrückon usw . , all «
diese unausbleiblichen Begleiterscheinungen des übrigens von
den Bosschewisten selbst durch gewaltsame Auflösung der

Konstituante entfesselten Bürgerkrieges , gehören ebenfalls
in die längst verflossene Zeit des schärfste . « inneren Kampfes
in Rußland .

Und die in der Moskauer Meldimg erwähnten „ ver -
haftete «" Führer der sozialrevolutionären Partei , Götz ,
Donskoi , Timojeew u. o. sitzen bereits seit 1919
im Butyrki - Gefängnis zu Moskau .

Nun sollen jetzt diese bereits vergilbten Blätter der bluti -

gen Geschichte des russischen Bürgerkrieges wieder aufgerollt
werden . Es soll wieder der alte Streit entfesselt , der alte
Haß neu entsockst werden . Jetzt , nach 1H Jahren , nach
wiederholten Eeneral - Amnestien , nach Einstellung des Bür -
gerkvi « es seitens der Sozialrevolutionäre und nach erfolgter
fovmeller Legalisierung dieser Partei .

Warum ? Wozu ?
Den äußeren Anlaß zur Inszenierung dieses Prozesses

gaben die „ Enthüllungen " eines gewissen Semjonow
( Wassiljew ) , die vor einigen Tagen in Form einer Broschüre
in Berlin veröffentlicht worden sind .

Semjonow . der in den Jahren 1917 — 1918 Mitglied einer

antibolschew istis chen Kampforganisation der sozialreoolutio -
nären Partei war , trat später zu der den Bosschewisten ver -
sähnlicher gestimmten sozialrevolutionären Gruppe „ Narod "
über und wurde von dieser Gruppe während des russisch - pol -
nsschen Krieges mit einer Anzahl Genossen über die Front
geschickt, um im Rücken der polnsschen Armee als Freischärler
zu wirken . Die Polen fingen jedoch die ganze Gruppe ab und
ließen sämtliche Mitglieder hinrichten . Bloß Semjonow ent -
ging diesem Schicksat . Er trat zu dem im polnischen Solde
stehenden berüchtigten antibolschewistischen Bandenführer
Sawinkow über und begab sich nach einiger Zeit im
Auftrage Sawinkows nach Sowjetrußland , wo er
wiederum zu den Bolschewisten übertrat .

Dieser saubere Herr mit dem außerordentlich dehnbaren
Gewissen fungiert nun als Kronzeuge der bolschewistischen
Anwälte im Strafprozeß gegen seine früheren Parteigenossen .

Seine „ Enthüllungen " , die offenbar nur eine Abschrift
seiner dem Untersuchungsrichter der Tscheka gemachten
Aussagen darstellen , enthalten wohl manche Einzel -
heiten , die bisher der Oeffentlichkeit nicht bekannt ge -
wesen sind , jedoch keine neuen wichtigen Tat -

fachen , die das allgemein bekannte Bild des Partei -
kampfes während der ersten Periode des Bürgerkrieges
irgendwie verändern könnten .

Die in Berlin lebenden Mitglieder des Zentralkomitees
der sozialrevolutionären Partei , T s ch e r n o w u. a. , er -
klären diese Enthüllungnen Semjenows für erlogen und
strengen gegen die Berliner Sowjetzeilung „ Rowy Mir " , die

sie abgedruckt hat , einen Berleunidungsprozeß an . Fest steht
aber jedenfalls , daß die Aussagen Semjenows bereits
vor vielen Monaten ( wahrscheinlich schon im April -
Mai 1921 ) gemacht worden sind .

Also : drei Jahre lang wußten die Bosschewisten in großen
Umrissen von den „ Verbrechen der Sozialrevolutionäre vor
der proletarischen Revolution " ; seit 9 bis 10 Monaten sind
ihnen auch alle „ Einzelheiten " bekannt . Aber erst jetzt
haben sie sich entschlossen , die Angelegenheit zum Gegenstand
einer gerichtlichen Verhandlung zu machen .

Zu welchem Zweck geschieht das ?

D» « koHchewistnn «rtd ikstw pÄmp « chafte « Hehrkinze in
der Redaktton der „ Roten Fahne " markieren spontane m o>-
va Iis che Entrüstung . Die sozialrevokutionaren

i „ MLrder " , „ Attentäter " " ? und „ Meuterer " sollen bestraft
itt�Dvs nerletrteemvralllcbe . . Gc. fübl - ' snIciV raakc

W n* *



Deutscher Reichstag
Sonnabend , 4. März 1922 .

1 Ufir 15 Minuten die Sitzung .Präsident Löbe eröffnet
. . . Der Reichsta ,
vit - rafverfo
dSwell ( KAE . „ _ _ _ _ _ _w . . .
Seil ( SPD . ) und Zand ( & 93p . ) nicht zu erteilen . .
�Ein Gefetzentwurf betreffend Sicherung der . ylc� ' vMzargung .
kx im wesentlichen bestimmt , den Schlumcheinzwang auszuheben .
Vi cd dem Volkswirtschaftlichen Ausschutz überwiesen . Desgleiwen
tin Gesetzentwurf über den Verlehr mit Krastsahrzeugen . ®ee

Kesetzentwurf zur lleberlertung des Nechtszustandcs ,n Ober -

chlciren wird in allen drei Lesungen ohne Debatte angenommen .
Der Gesetzentwurf betreffend Aenderung der Wahl nach der Reichs -
pcrficherungsordnung geht an den Sozialpolitischen Ausschutz .

Haushaltberatung
Staatssekretär Müller : Die Reichsregierung denkt nicht daran .

K»s Reichsnrinifterium für Wiederaufbau aufzulösen . Es ist ge -
vissermatzen das M i n ist e r i u m zur Durchführung des

Friedensvertrages . Es hat die Lieferung der Sachleistun -
»en , die Entsendung von Arbeitskräften und was sonst mit dem

Friedensvertrag zusammenhängt , nach Vereinbarung mit den Alli -
( erten in die Wege zu leiten . Im weiteren hat es viele Kriegs -
Entschädigungen zu prüfen und auch die Frage der Seeschiffahrt
» nd Binnenichiffahrt , sowie die der Seefischerei untersteht ihm . Es
fft sielbswerständlich , dag bei den vielen Milliardenausgaben das
Piederaufbauministerium mit dem Finanzministerium Hand in

Eand zu arbeiten hat . Von einer Abhängigkeit in dem
inne , wie gestern hier davon gesprochen wurde , kann nicht

bie Rede sein . Die Reichsregierunq hat alles getan , was
möglich war , den Wiederaufbau nach Kräften zu fördern . Dabei
ist auch auf das Kleinhandwerk in umfassender Weise Rücksicht
genommen . Allein in den letzten Monaten sind dem Handwerk
für sieben Millionen Mark Aufträge zugewiesen .
Wir haben den Alliierten unzählige Anregungen für den Wieder -
» ufbau der zerstörten Gebiet « unterbreitet , haben Bereitwilligkeit
Über Bereitwilligkeit zu grötzter Anstrengung erklärt , aber nur
wenig Gegenliebe gefunden . ( Hört ! Hört ! )

Abg . Haas ( Dem. ) : Die Stimmung unter den vom Reich zu
Entschädigenden ist höchst unzufrieden . Der gute Wille ist
ihnen oft genug erklärt , aber davon können sie nicht leben .
iisehr wahr ! ) Man kann nicht jahrelang die Leute im Zustand
jes Elends leben lassen , in das ste durch den Krieg geraten find .
plan soll schnell helfen und vor allen Dingen den Auslands -
deutschen schnellstens ermöglichen , ihre alten Beziehungen wieder -
herzustellen . Es geht nicht an , daß das Reich , wenn es auf
Bruno des Ansglcichsgesetzes die Differenz zwischen Goldwährung
gnd gesunkener Währung zahlt , von diesem Steuern verlangt .
wir wünschen , datz die Sachlieserungen möglichst im freien Ver -
kehr erfolgen . Bedauerlich ist , datz es Interessentenkreise gibt . ,
die möglichst viel Gegenstände in gebundenem Verkehr liefern Z
pochten . ( Hört ! hört ! )

Abg . Fleischer ( Ztr . ) : Wir wünschen , dah das Wiederaufba » -
pinisterium wieder mit einem Minister befetzt wird . Es wäre
ein « wirkliche Sparsamkeitspolitik , wenn man durch den Krieg
entwurzelte Anfiedler - und andere Eristenzen möglichst schnell
Bieder

aufrichtet . Dah es nicht geschah , daran ist nicht das
iiederaufbauminifterium , sondern das Reichsfinanz -

Ministerium schuld , dem « » au de « « ötige » Weitblick
kehlt . Wir find dem Staatssekretär dankbar , datz er das frei «
Sachlieferungsabkommen getroffen hat , und stimmen dem Ab -
geordneten Haas bei , datz die Sachlieferunge « möglichst all « i ». ' !
I * eiern Ve r k e h r erfolgen sollen .

Abg . Ernst ( UEP. ) :
Das Wiederaufbauministerium ist zur Zeit eines der wichtigste «.

Leider hat bisher die Arbeit dieses Ministeriums den An -
nicht entsprochen , die wir an ein solches

Ministerium stellen müssen . Richt nur die Bureaukratie ist schuld
» n der mangelhaften Arbeit , sondern es sind dort auch Kräfte
» m Werke , die Sabotage betreiben . Immer wieder haben
wir ergeben müssen , daß in den Ausschutzberatungen in erster Linie
die Privatinteressen gesichert sein sollten und man erstin zweiter Linie an da » Gemeinwohl dachte . Wenn man sich st»
für die restlose Entschädigung der Auslandsdeutschen ins Zeug
gelegt hat , so ist das daraus zu verstehen , dah diese Leute zu99 Prozent Angehörige der besitzenden Klasse sind . Es sind be¬
wegliche Klagen geführt worden über das geringe Entgegen -
loinmen der Franzosen . Aber es ist doch so. datz die französischen
Kapitalisten an dem Wiederaufbau allein verdienen wollen . Es
geht ihnen genau st» wie den deutschen Kapitalisten . Wir aber
müssen einen wirklichen Wiederaufbau oerlaugen , bei de « Riese » -
pwin « « durch gesetzliche Bestimmungen ausgeschaltet werden .

Di « Arbeiter denken drüben sowohl wie hübe « ander »
über diese Dinge als die Kapitalisten .

Als sie zvlsamrmenkamen , um Vorschläge über den Medevaufbau
pr machen , haben st « sich sehr schnell verständigt . Wenn nach dem
von ihnen aasgearbeiteten Richtlinien verfahren würde , würde der
Wl�eranfbml schon ein gut Stück vorwärtsgekommen sein . Mit
Recht sind Klagen darüber geführt worden , datz deutsche Unter -
pehmungen für den Wiederaufbau der Fischerei durchaus
vla « gelhaft « Fahrzeuge geliefert haben . Ein « Reihe
von Fischererkuttern erwies sich als völlig unbrauchbar . Sie
mutzten anderweitig — s. —

k Abkommen wurde der Beirat überhaupt nicht zu «

sammenberufen . Das Handwerk verlangt , datz es bei allen

Verhandlungen so beteiligt wird , wie es der Leistungsfähigkeit

des deutschen Handwerks entsvricht . Nach der Absicht des Wieder¬

aufbauministeriums soll das aufhören . Wir verlangen , datz diese

Vorausbezahlungen beibehalten weiden .

Staatssekretär Müller : Es sind darüber Verhandlungen im

Gange und ich hoffe , dah die Frage der Kreditbewilligung für das

Handwerk in befriedigender Weise erledigt wird .

vor , die nächste Sitzung am Donnerstag , den 9. März , ab -

zuhalten und auf die Tagesordnung den Gesetzentwurf betreffend

Verwendung der Wartegeldempfänger und das Branntwein -

Monopolgesetz zu fetzen . Die Abgeordneten Schultz - Brom -

berg ( Dtn . ) und Zapf ( D. Vp . ) protestieren dagegen , datz das

Vranntweinmonopolgesetz vorweg erledigt wird . Es stehe so eng

mit den übrigen Stcuergesetzen im Zusammenhang , datz es auch

damit im Zujammenhang erledigt werden müsse . — Nachdem

Abg . Marx ( Ztr . ) für den Vorschlag des Präsidenten gesprochen ,

nimmt der
Reichskanzler Dr . Wirch "

das Wort und forde « , dah das Vranntweinmonopolgesetz aus die

Tagesordnung gesetzt werde . Es sei dringend nötig , en>dlich mit

der Beratung der Steuergesetze zu beginnen . Wenn wir schon in

den sauren Apfel beißen müssen , und es ist tatsächlich ein saurer

Apfel , so müssen wir uns klar sein , die SteuervorlaAen
rasch zu erledigen , nachdem sie monatelang vovberaten sind .

Mir erscheint es geradezu als eine autzenpolitifche Notwendigkeit .

Jetzt endlich mutz über das Steueickompromitz die politische

Entscheidung fallen .

Sie ist reis und kann auf sachlich mittlerer Linie gesunden werden .

Wenn mir den Reichstag um eine Woche vertagen , so würde ich

darin einen politischen Fehler sehen . Wir werden eine

politische gute Tat tun . bereits am Donnerstag in die Erörterun -

gen einzutreten , alle Beratungen des Etats in den Hintergrund
treten zu lassen vor dem grossen Gefetzgebungsmerk , wollen wir vor

dem Auslande ernst genommen werden , und mir wollen ernst ge -
nommren sein .

Wbg . AZcls ( S. P . D. ) tritt ebenfalls für den Vorschlag des Prä -

sidenten ein , während Abg . Schultz - Bromberg meint , solang « die

Entscheidung über das Steuerkompromiss nicht gefallen sei , sei es

unmöglich , über irgendein Steuergesetz zu beraten .

Abg . Koenen ( Komm . ) bekämpft den 9Zovschlag des Präsidenten ,
weil das Vranntweinmonopolgesetz eine indivckte Steuer darstellet
er müsse verlangen , dass zunächst die Besitzsteuern erledigt werden .

Abg . Lcvi ( K. Ä. E. ) hält es für meit wichtiger , daß zunächst ein -
mal die Steuer vorlagen erledigt wsvden . Gegenwärtig würde
über das Steuerkompromiss in an s�rparlamen tarischen Kommfs -
fionen gekichörndelt , es sei notwendig , sie ans Tageslicht zu ziehen .

Zn der Abstimmung werden alle Abänderungsvorschläge abge -
lehnt und der Vorschlag des Präsidenten angenommen .

Nächste Sitzung : Donnerstag , den 9. März .

Die Beisitzer der Arbeiisnachweise
ZmSoztalpolitischenAusschuhdesReichstaaes

wurde am Sonnabend über die Wahl der Beisitzer zu den Ver -
waltungsausschüssen der Arbeitsnachweise folgender Beschluß
gefatzt : Die Beisitzer werden von der Errichtungsgemeinde , bei
gemeinsamen Arbeitsnachweisen von der Verwaltungsgemeinde

- nach Benehmen mit den anderen Errichtungsgemeinden bestellt .
Sie sind dabei an Vorschlagslisten der wirtschaftlichen Vereini -

?aung

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gebunden , die durch öffent -
« che Bekanntmachung der Errichtungsgemeinde einzufordern sind .

iür die Bestellung ist die Reihenfolge in i « der Vor -
chlagslifte maßgebend . Bei mehreren Vorschlagslisten ist die

Zahl der zu bestellenden Arbeitgeberbeisitzer nach der Zahl der
beschäftigten Arbeitnehmer , der Arbeitnehmerbeisitzer nach dem
Verhältnis der Mitgliederzahl der vorschlagenden Vereinigungen ,
in beiden Fällen unter billiger Berücksichtigung des Schutzes
vom . Minderheiten auf die zugelassenen Vorschlagslisten zu
verteilen . — Gegen dies « Entscheidung ist , wenn es sich um eine
Beschwerde wegen Nichtzulassung einer Vorschlagsliste handelt .
Berufung bei der ober st en Landesbehöroe zu-
lässig , die dann endgültig entscheidet . — Ein demokrati¬
scher Antrag auf Beseitigung der Landesämter wurde abgelehnt .
Ein Antrag des Abg . Körften lSoz . ) , die Stadt Berlin als
Landesamt zuzulassen , wurde vom Antragsteller auf die Re -
gierungsklärung hin zurückgezogen , daß an dem gegenwärtigen
Zustande nichts geändert werden solle .

, - - - -- w» » » » . a uiKiueu also trotz
Verhandlungen und trotz der Verftäiünaung , von der der Staats -
tekretär sprach , die Genossenschaften nicht zu Fahrzeugen kommen .
diese vielmehr an die Großunternehmer vergeben werden . Wir
mochten dringend ersuchen , daß mit dem Wiederaufbau ernst ge -macht wird . Die Unabhängig « sozialdemokratische Partei verlangtvon dem Ministerium , dass es seine Tätigkeit nicht einstellt aufdie Interessen des Kapitalismus , sondern aufdie Interessender Allgemeinheit . Dann wird sehr bald praktische Wieder -
» ufbauarbvit geleistet werden können . ( Beifall bei den U. S . )
. Abg . Deermann ( D. Vp . ) : Das Liquidationsjchüdengesetz , wie es» m Referenteitentwurf vorliegt , muß den Mittelstand aus das
rlergsi « treffen . Der Instanzenweg zum Wiederaufbaumimsteriummuz endlich vereinfacht , bureaukratistert werden .

Abg . Laverren , ( Dnat . ) : Di « Zustände in den früheren beut -
fthen Kolonien unter der sogenannten Mandatswirtschaft sind
geradezu skandalös . An Stelle der versprochenen „ freien und ge -rechten Schlichtung " ist ein direkter Raub getreten . Die amtlichenKolonial berichte der Engländer und Franzosen verdichten sich zueiner einzigen Anklage gegen das Mandatssystem . In der Be -
volkerung herrscht der Wunsch , dass die alten glänzenden Zustände
unter der deutschen Herrschaft wieder zurückkehren mögen . In
Deutsch - Südwestafrika ist es verboten , an den Schulen in deutscher
Sprache zu unterrichten . In Deuffch - Ostafrika müssen die Bahn -
Vor « wegen Verkehrsmangel geschlossen werden .

®hg . Frölich ( Komm . ) : Das eigentliche Tagesthema hätte die
Abänderung des Wiesbadener Abkommens sein
müssen . Nur Illusionisten können solche Hoffnungen wie Nathe -
uau auf das Sachlieferungsabkommen setzen . Selbst , wenn am
End « das eintreffen sollte , was Rathenau erhofft , so ist indessen
die deutsche , wie die Weltwirtschast , zerrüttet , das Elend
der Arbeiter bis ins Unermeßliche gestiegen . Wir mijssen aus
eine Aenderung des Abkommens bestehen , aber eine solche Aende -
rung kann nur getroffen werden , wenn in Deutschland eine A r -
deiterregierung das Heft in den Händen hat .

Hierauf wird eine Entschließung angenommen , verzufolge auch
die Umstellung des Reichsministcriums für Wiederaufbau geprüft
werden soll . Beim Kapitel 8 bemerkt

Abg- Zand ( B. Vp. ) : Bei dem Abkommen von Wiesbaden
wurde wenigstens der sogenannte Beirat gehört . Bei dem jetzigen

Die Teuerung im Februar
Die Teuerung hat im Monat Februar st a r k z u g e n o m m e ».

Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten , die vom Statisti -
scheu Reichsamt auf Grund der Erhebungen über die Kosten für
Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Wohnung berechnet wird ,
ist vom Januar zum Februar von 1640 aus 1989 , also um 349
Punkt « oder 21,3 v. H. gestiegen . Verglichen mit dem Stand
vor einem Jahre ( Februar 1921 ) bedeutet dies eine Verteue -
rung der erwähnten »ier Lebensbedürfnisse um 120,8 v. H. Die
Loftan der Lebenshaltung habe « sich also seitdem weit mehr
als verdoppe lt .

Zu ber Verteuerung im Monat Februar trugen vor allem die

Lftnährungsausgaben bei . deren IndexMer von 2219
im Januar um 231 v. H. auf 2727 gestiegen ist . Ausser E ch e l l -

fischen , deren Preise sich teilweise etwas ermäßigen konnten ,
wurden alle Lebensmittel viel teurer . Besonders stark zogen die
Preise für Kartoffeln und Gemüse an , da die lange
Kälteperiode und die zu Beginn des Monats ungünstigen Ver -
kehrsverhältnisse die Teuerung für diese Lebensmittel sehr ver -
schärften . Inzwischen sind diese Preise ebenso wie für Eier
etwas zurückgegangen . Die Mitte des Monats eingetretene
Brotpreiserhöhung kommt in den Indexziffern für Fe -
bruar erst zur Hälfte zum Ausdruck . Auch die Ausgaben
für Heizung , Beleuchtung und die Wohnungsmiete haben sich
weiter gesteigert . Die Aufwärtsbewegung der Preise war , wie

im Vormonat , innerhalb des Reiches nicht einheitlich .

preußische Forstverwaltung
De « Hmiptausschuh des Landtages setzte gestern die Beratungen

des Forste tat s fort . In der Einzelberatung wurden von
sozialistischer Seite Beschwerden über riiasichtsloses Borgehen von
Oberförstern gegen die Arbeiterschaft scharf kritisiert und ver -
langt , dass solche schikanösen Maßregelungen von länger als zwanzig
Jahren in der Forst beMftigten Arbeitern wegen ihrer Organi -
sationszugehöriakeU unterbleiben . Diesem Verhalten einzelner
reaktionärer Oberförster muß die Forstverwaltung scharf entgegen -
treten , was der Minister auch zusagte . Ein Antrag von kommu -
nistisjcher Seite , der die rücksichtslose Entfernung solcher Be -
amten fordert , wurde darauf angenommen . Die von unserer
Fraktion gestellten Anträge betreffend Ueberführung der Privat -
forsten in Privatbesitz sowie die Errichtung von Schneidemühlen
wuvde abg e lehn . t.

Genosse Klautzner wies nochmals auf die Not breiter Volks -
schichten hin , denen es unmöglich sei . die hohen Holzpreise zu zah¬
len . Darauf wurden unser « Anträge , den Gemeinden Brenn -
holz aus den Staatsforsten zur Verteilung an
Minderbemittelt « zu überlassen und die gewerklschafMcheu
Organisationen bei der Verteilung hinzuzugieheu , angeuom -

m « n , ebenso die Sammlung « ON Beeren , Pilzen , Reisig « weu t -

g e l t l i ch für Minderbemittelte zu gestatten . Des weiteren wird

sich eine Kommission , die am nächsten Montag tagt , mit den Win -

scheu der Förster zu befassen haben .

Llnsall und Invalidenversicherung
Di « Reichstagsfraktion der ll . S . P . D. hat zwei A n �

träge im Reichstage eingebracht , die eine oerlangt Aufbesserung

der Unterstützung an Rentenempfänger aus der Invaliden - und

Angestcllienliersicheniirg . Es wird beantragt , die Sätze von 3990

Mark für Invaliden , 2199 M. für Witwen und 1299 M. für Wai -

fen zu verdoppeln , die Kinderzulagen von 599 M. auf 2499 M. ,

das sind die Sätze der Waisenunterstützung , die jetzt beantragt

werden , festzusetzen . Die Anrechnung des Arbeitsverdienstes , so -

wie von anderen Renten usw . soll in Fortfall kommen . Zur Un -

fallversicherung wird die Heraufsetzunng der sogenannten

Drittelungsgrenze von 19 299 M. auf 39 999 M. verlangt . Die

Grenze der Versicherungspilicht für Angestellte usw . soll von 49 999

auf 199 999 M. herausgesetzt werden . Hoffentlich werden diese

Anträge noch vor der Ostervertagung des Reichstags behandelt .

- j

Das Schicksal der englischen Koaliiion
DA . London , 4. März . ,

Der Korrespondent der ,,D «na " drahtet um 3 Uhr nachmittag :

Die Spannung der politischen Kreise hat von gestern auf

heute nur noch eine Steigerung erfahren . Die Besprechungen ,

die gestern abend hinter den Kulissen stattgefunben haben , brach -

ten noch keinerlei Klärung in die verworrene Lage . Das Schick -

sal des Kabinetts Lloyd George wird sich morgen in Che -

quers und Montag in der Besprechung der Unionisten entschei -

den . Morgen tritt auf dem Landsitz Lloyd Georges das K a -

d i n e t t zusammen , um zur Lage Stellung zu nehmen , und am

Montag werden die Unionisten über ihre Haltung Beschluß fassen .

Dass das Kabinett sich einmütig hinter Lloyd George stellt , ist

sicher . Sollten aber auch die Unionisten sich ihrerseits geschlossen

hinter Sir George Pounger stellen , so ist die Krise unver -

weidlich . Für diesen Fall rechnet man mit Bestimmtheit auf die

Demission der Regierung .

Chamberlain besprach in seiner Oxsorder Rede auch

die auswärtige Politik und sagte , England habe eine

klar umschriebene Politik , die darin bestehe , seine Freundschaft mit

seinen bisherigen Verbündeten zu erhalten und zu festigen und

» m besonderen Europa Sicherheit und eine neue Friedensgewähr

zu geben durch ein Bündnis mit Frankreich und Bei -

g i e n zur Verteidigung der gemeinsamen Interessen gegen un -

verschuldete Angriffe . Ehamberlain fuhr fort : Wir legen Wert

auf dieses Bündnis und empfehlen es , nicht nur , weil es an sich

das Richtige ist , sondern weil es unserer Ansicht « ach diesen Län -

dern eine Sicherheit gibt , welche gerade die Grundlage für eine

gemässigte und vernünftige Behandlung unserer geschlagenen

Feinde ist , die zur Rehabilitierung Europas und zur Wiederher -

stellung oer europäischen Wohlfahrt notwendig ist . I n a l l e n

diesen Fragen werden die Nationalen Libera -

len Schulter an Schulter mit uns kämpfen . In
allen diesen Fragen bekämpft die Arbeiterpartei unsere Politik .

Wenn Grossbritannien zögert oder strauchelt , wenn zur Ungewiss -

heit über die Politik anderer Regierungen noch die Unsicherheit

über die Politik der britischen Regierung kommt , wenn die Regie -

rung Erossbritanniens der Gnade einzelner Gruppen preisgegeben

ist . dann verlieren wir unsere Stellung , und mit unserem Ruin

geht auch Europa zu Grunde .

Orei inieralliierie Konferenzen
EE . Paris , 4. März . . 1

In der kommenden Woche werden drei interalliiert « Koniferen -

zen tagen : Die erste am 8. März in Paris , an der die Mi -

nisterpräfidenten Englands . Frankreichs und Italiens

teilnehmen sollen . Es wird sich hierbei darum handeln , die durch

die Demission Briands in Cannes� abgebroche « e « Verhaud -

lungen über die Reparationsfrag « wieder anfzuneh -

men . Im einzelnen betreffen die Beratungen die Verteilung

der von Deutschland geleisteten Zahlungen und das Wiesbade -

ner Abkommen , dem die endgültige Form gegeben werden soll ,

ferner die Beschlüsse der Finanzministerkonferenz vom 13. August

1921 , die endlich zur Durchführung gebracht werden sollen , und

schliesslich die Frage der Besatzungskosten . Codann wird der Be -

sichkuss gefaßt werden , die Denkschrift der deutschen Re -

gierung vom 28. Januar der Reparationskommission zur Be -

Handlung zu überweisen , die die Zahlungen Deutschlands in Geld

und in Naturalien für das Jahr 1922 festsetzen und ferner der deui -

scheu Regierung ihre Beschlüsse wegen der vorzunehmenden Finanz -
reformen bekanntgeben soll .

Die zweite interalliierte Konferenz wird die der S a ch v « r st ä n -

digen sein , die das Programm für die Konferenz vo «

Genua festsetzen sollen . Sie wird am 13 . März in London be -

gluiwu . Etwa um dieselbe Zeit , zwischen dem 13. und dem

IS . RSr , wird Konferenz der Außenminister Eng -

lands , Frankreichs und Italiens in Paris tagen , deren Aufgabe
es fei « soll , Mittel und Wege zu suchen , um den griechisch - türtisthe «
Krieg zu beenden .

Die Kleine Cnienie und Genua
Prag , 4. März . 1

Die „ Prager Presse " schreibt über die Konferenz vo «

Pretzburg : Es kann gesagt werden , datz die vorbereitenden

Arbeiten für Genua , deren Schauplatz Pretzburg war und über -

morgen Belgrad sein wird , den Kreis der Kleinen Entente

immer enger und fester schließen , und es ist die Hoffnung durch -

aus begründet , datz namentlich den Beziehungen zwischen der

Tschechoslowakei und Jugoslawien im Laufe der weiteren Eni -

Wicklung der Ereignisse ein noch festerer und dauer ,

hafter er Charakter gegeben wird . Die erzielte Einigkeit

hat europäische Bedeutung , da sie mit der in Boulogne erzielten

Einigkeit zwischen England und Frankreich eng verknüpft ist .

Knegsverlehten - Fürforge
EP . Genf , 4. Mär » . T

Die Sachverständigenkonfeeen » zum Studium de »
Fragen , die für die Kriegs verletz ten besonderes Jnteressq
baben , hat am Freitag nach einer längeren Erörterung der Ver -
Hältnisse in den verschiedenen Ländern beschlossen , die verschie -
denen Bestrebungen zur Milderung der Leiden der Kricgsverlctzteit
international zusammenzusassen , um so am besten die Arbeitsfähig -
keit der Kriegsverletzten zu fördern . Au diesem Zweck soll ei «
internationales wissenschaftliches Forschungsinstitut unter Mit -
Wirkung der bereits bestehenden Organisationen geschaffen wer »»
den . Dieses Institut erbält den Auftrag , eine Zeitschrift zuy
Verbreitung ihrer Fortschritte auf dem Gebiete der künstlichen
Gliedmaßen und der Orthopädie zu gründen . Die Konferenz hat
nach Anhörung der Vertreter der verschiedenen Teilorganisationen
beschlossen , daß das internationale Arbeitsamt ein Bureau grün -
det und vom Verwaltuugsrat die Eenehmiguug dazu ein hol «
solle .
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Die neuesten Modelle , Erzeugnisse eigener Ateliers

Unqarnierie Hofe

Kleines gestecktToque Iis )
aus lackiertem Bast , farbig . . . . .llvyM

Litzenhüte schwarz ,
moderne Formen . . . M - ' J M M

Garnierte Hüte

Kleine Glocke mit lack . Bast - ioq

köpf , Tagalrand u. Ripsbandgamitur

Kleine Glocke aus lack . Bast 1Q�
mit gesteckt T agalbando , viele Farben *■ s J

Gesteckter Tagalhut Ols )
mit flotter Schleifengarnitur . . . .

Gesteckter Tagalbolero oac
mit Wachstuchgamiiur

. . . . . . .

Fescher Trotteur aus

M

M

M

M

mod . iyo
Strohgeflecht , moderne Farben . . . 1 / UM

Flotter Trotteurhut 9� . .
aus Tagal und Tagal - Garnitur . . - Jwi .

Tagalhüte moderne " MC 17� . .
Formen und Farben . . 1 1 / - ' M

Kleiner Hut mit gestecktem IOC
Krinolrand . . . . . . . . . .

Hut - Garnituren

Flache Mohnblüten - 2 7
in modernen Farben . . . - �25 / 50

IC

in mod . Farbensortimenten n50 iCJ50

nduncen O C.
' M

(50
1

und Motiven . . . . . . . . Meter / 50

Farben . . . . . . . . . . . Meter 2�50

III IIIUUCI IICM 1 dl L/t 11 • • •

Halb - u . Vollranken ] A lö
in mod . Farbensortimenten l * 50 1W

Halb ranken in modern . Bindungen O C

und Farben

. . . . . . . . . . .

Straußfederplatten in großem Ol

Farbensortiment

. . . . . . . . . .

Moderne Schleier m. Bordüren n

und Motiven . . . . . . . . Meter /

Libertyband 15 cm breit , feine 04
Farben . . . . . . . . . . . Meter � *

Ungamierte Hüte u . Hutgamituren in großer Auswahl

A . WERTH

Volksbühne
Z1�, Uhr : Mau « MMSOh

tw lieber Hie IM
(1. Seit )

Reses BolisHeater
Äöpewichct 6tr . 68.
Uhr : Die Gezierte «
Zerbrochene Stvuq

�u- Sle MW

Staatstheater .
O pern h aus

) ®er Rins des Nibelungen
Uhr : Die Walkiire

Schauspielhaus
h«»puo « Vagadunclu ,■Z! ±.

DeiMes Mate ?
Fröhlinflg Erwachen ,

- Uhr - MMe

KaMerspiele
SH*. O. Matioli . Klainst &dt .

«»»- - . Anato l

WSclauspleliiaus
ÄorlftraRt

VL U. : Danton » Sab
7 %: Orpheu 1.0. Unterwelt

Mm - lyeM
?' / , Uhr :

M liebe MgllW
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Theater i. 5.
Königqrätzer Str . :

3 Uhr : Erdgeist
Täglich 7. 3ü Uhr?

Die wunderlichen
Geschichten

de » Kapellin . Afrcielcr

KomöSienhaus :
3 Uhr : Fahrt In« Blaue

Täglich 7. 30 Uhr :

Ka' -. . aimit Ä®8l
Maria Orska

Aoh . iRiemantt
Ralph Art . Roberts

BerlinerThrater :
3 IL : Letzter Walzer

Täglich 7. 30 Uhr :
Wer von unsere Leut '
Varl Clewing, Oscar Sabo

Leonhard Haskel
Melitta Klefer

Theater
am Ziollendorsplah

Tl , Uhr :
Die Ehe im Kreise

ROTrsR - eaanriiTäglich 8 Uhr :
Trlanon - Theator

eia «
TägNch (■/, Uhr :

Klalnes Theator
Haben Sie nicht »

}U verzollen V
Resldanz - Thoator
Eine Frau ohne Bedeutung

KmW 9per
VI, allobtrtblich 7»( t
Die große Ausftaifuiigs -

Operetten - Revue

DerHmderWell

HaW- Maiel
Dir neue Berliner Posse
Familie Gänseklein
Stg. 3t/ »: Die letzte Stunde

rhester8 . Konfi <iS8rTar
Sei . : 3! lpl . 16077
TSql . 7' /, «. u.
Stg . »ach . S tt .
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Heute Sonntag !

2 7<| , +Uhr
3 U. : 1 LtinV frei

Robinson Crusoe .
7l/,U . : Stürtebeker

der Seeräuber
u. 10 neue März -

�
Sensationen
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Vorverkauf beginnt am 15 . März .

6 verschiedene Werke .

Jede Karte lautet auf bestimmten Tag und Datum ,

Besondere Wünsche bisheriger Abonnenten bezüglich der Plätze

werden bis 1. April nach Möglichkeit berücksichtigt »
*

Besondere Vergünstigung für die Abonnenten :
Jeder Abonnent hat das Recht , anter Vorzeigung des Abonnements .

heftes für die Spielzeit 1922/23 auf Wunsch eine 7. und 8 . Vor¬

stellung zu den Abonnementspreisen des Grossen Schauspielhauses im

DEUTSCHEN THEATER
zu beanspruchen . Bezugsscheine hierfür an der Abonnementskasse

des Grossen Schauspielhauses .

Preise der Plätze für € > Vorstellungen :
Parkettlogen . . . . . . . . . . .M. 180 . — 1. Ring

. . . . . . . . . . . . . .

M. 84 . —

Parkcttring . . . . . . . . . . . .M. 150 . — 2. Ring

. . . . . . . . . . . . . .

M. 54 . —

Ringloge . . . . . . . . . . . . . . .M. 180 . — 3, Ring

. . . . . . . . . . . . . .

M, 36 . —

Balkon

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 108 . —

In Aussicht genommene Werke :

Hebbel : Nibelungen , Teil I und 2 / Shakespeare : Gezähmte
Widerspenstige / Grabbe ; Napoleon / Gozzi : Turandot
Raimund : Der Verschwender / Ein Werk von Offenbach ,

inszeniert von Max Reinhardt .
Verkauf : Abonnementskasse Grosses Schauspielhaus ab 15 . März täglich

von 10 - 2 vorm . , 1I37 — 1i29 abends und bei A. Wertheim .

/

Kiliijtlerhaui ; Sonna band. 11. Mira , 8 Uhr

MENTER
Satiren , Grotesken , Galgenhumor ,

Geigenlieder
Heine , Holz , Mcyrink , Tiger , Wedekind u. a.
Ermäß. - Karten in dar Fraiheit - Buohhandlung

Prim-Palasl
' ftieaier des Ostens

~ Ro . e - Theater )
3>| . U. ; lOOO u. 1 9to ( i ) t
7- /,U. : FUr tot erkUirt

Borher :
V»,vvl »«r rum Eh»| ilb »li
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Eoto tzargaratanstr .
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7 Akte
vonAajre Madelung
Des groß . Erfolges
wegren verlängert !

2. Woche
Glänfehde

Presse - Kritiken I
Vorstellungen :

Werttags ß1!, o. 3' /,U .
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Jeder , auch der filtosten und tiefsten

Tätowierung 1� "
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Leber - und Kohletlecke verschwinden .

Tätoversan iiÄÄ ;
Der Tätoversan - Vortrieb enti . in seiner
£ eraturtgs - u. Qehandlungsstelle Jede

Tätowierung & Ä :
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TätoversanMM . h . £
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nächste Verkaufstelle nach .
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Die Schreckenskammer der Kaiserei
Ein Gang durch das Zeughaus

Unter den Linden , gegenüber der ehemaligen Kommandantur
und unweit vom Schlog , in dem Wilhelm II . regierte und Deutsch -
land langsam , aber sicher ruinierte , liegt das Zeughaus , ein vier -

edijjer Steinbaukasten von ganz gehörigen Dimensionen .
Au ? dem weiten , breiten Dache stehen ringsum allerlei Wappen
aus Stein und Stuck , Helme von Phantast iscken Formen und eine
Menge anderer symbolischer Zeichen , für die man einen kundigen
Deuter braucht , um zu begreifen , was sie vorstellen sollen . Rechts
und links vom Eingang hat man ein paar überlebensgroge Figu -
ren hingestellt , die wohl den Krieg und das Kriegsgewerbe symbo -
liste ren sollen , die aber auch anders heigen können . Doch das
ist ja alles sehr gleichgültig . Aus dem Landwehrkanal aber , an
der Set « des Zeughauses , wird in einem großen und überdachten
Spreekahn der „ größte Walfisch der Welt " gezeigt .

O B- rlrn . wie bist du schön ! Wer den größten Walfisch der
Welt sehn will , muß eine deutsche Reichsmark blechen , der Ein -
tritt rn das Zeughaus kostet an zwei Tagen in der Woche zwei
Mar� am Sonnabend fünf Mark , an den übrigen Wochentagen
braucht man gar nichts zu bevappen . Und dafür ro - ird soviel ge -
boten , daß einem die Augen Übergehn und man mitten im an -
dachtigen Schauen aller dieser Schätze und Schönheiten weiß
Gott und wahrhaftig ganz vergißt , im Jahr 1922 zu leben .

Um einen Lichthof gruppiert ist ein sehr geräumiges Erdgeschoß .
Da sieht man zunächst mal Kanonen , sehr viel Kanonen , aus
allen Jahrhunderten Kanonen . Die Rohre fein ziseliert und
kaneliert . und haben doch Tod und Verderben gespien trotz aller
Finessen und Feinheiten , mit denen man sie ausgeputzt hat . Eine
unendliche Menge anderer Mordwerkzeuge reihen sich
würdig an . Maschinengewehre aller Systeme . Gewehre
aus allen Zeitaltern , Säbel der verschiedenartigsten Formen
und Größen . Und an einer Stelle im Erdgeschoß , da hängt hoch
oben über all den Kanonen und Gewehren ein seltsames Etwas
das einen Kronleuchter vorstellen soll . Dieser eigenartige
Kronleuchter ist zusammengesetzt aus lauter breiten und geschweift
ten Kavallerie s äbeln . Der obere Rand aber Wird ge -
bildet durch Revolver mit Kolben und Schloß nach unten und
die emporstehenden blanken Läufe sollen die Lichter an
diesem Kronleuchter vortäuschen . Wirklich sehr gut und sehr ge -
schmackvoll ! Die Arbeit kann nur ein großer Künstler gefertigt
haben . Schade , daß man seinen Namen nicht erfährt , um ihn ge¬
bührend an den Pranger stellen zu können . Weiter sind im
Erdgeschoß alte und zerfetzte Fahnen , eine Unmenge Schränke
mit Uniformen aller Zeiten . F l u g z r u g e und Modelle von
Ballons . Munition und Helme .

Im Lichthof . allwo S . M. seinerzeit alljährlich am Neu -
jahrstag die Parole abzuhalten pflegten , stehen nur ein paar
moderne Geschütze aus diesem Kriege , bunt bemalt , zum Schutz
legen Fliegersicht . Oben an der Decke unter der Glaskuppel
ängen sehr viele Fahnen , blaß und brüchig , die demnächst wie

zusammenfallen werben . Aus diesom Lichthof führen
breite Treppen , an deren Fuß eine steinerne Frauensperson

steyr . die sehr hochnäsig dreinschaut , und gewiß etwas Herrliches
bcbentenjoll , zur Rubmeshalle . Diese Ruhmeshalle aber
qt das Kostbarste am Zeughaus , nur etwas für Kenner .
und Feinschmecker . -

Da stehen zunächst mal auf hohen , hölzernen Pi - destale « die
« uften samtlicher preußischen Könige und noch von ein paar
ciJf * L? 1 til ?1 �en Wänden hängen schaurig - schöne
schlachtenbilder . Ein ganzes Meer von Oel und Farbe ist da -

� c r ' "il0 r, " ist zum Beispiel eine Szene aus einer
Schtecht . Eoldaten stürmen , andere stürzen, zu Tode getroffen . Ge
nevale auf starken , stolzen Rossen , die die Säbel wild schwii

naturlich di « Generale und nicht die Rolle ) , sich klü .
L' T. voller Brust zu schreien scheinen :

„ Immer feste Jrmgensl Neln , wirklich , das Herz weitet sich ,

bel wild schwingen

c t. f1"?1 P! 03 Packendes steht und man
laut . Hurrah ! Hurrah ! Hurrah ! schreien , wenn man

,ablen Dinge , ach . so sehr 5 m e n' mfiflte �D�
t' te ganz
ich nicht

„ OUJl
heim
Rot und Tod und B l u t und Wunden erzählt , ein grausames
wcarchen . das rohe Menschen noch durch Lieder verherrlicht habe «
und verherrlichen bis auf den heutigen Tag !

Dann erblickt man in dieser sogenannten Ruhmeshalle — der
Name Schreckenskammer wäre richtiger — noch eine ganz belon .
Jf ? Ncmtät . Sämtliche Orden Wilhelms I. . emgeteilt i «
Friedens - und Kriegsorden . Der alte Herr war bekanntlich ein
gewaltiger Haudegen vor dem Herrn und fein M u t dokumen -
„ 1 * N iur Genüge dadurch, daß er 1845 vor der Wut des Volkes
I� . England aus kniff ! Im Kriege 1870/71 ist er nur
iminet fo vor seinen Truppen heraesturmt mit' . Hurrah� " und „ Ron

Ja , die Hohenzollern find halt
und rin in den Feind ! "

tapfere Leute . Kein Wunder , daß der Enkel W. II . es dem

Großvater nachmachte und nach Holland auskratzte !
Wenn man diesen Krimskrams betrachtet , kommt einem unwill -

kürlich der Gedanke : ein Glück , daß Wilhelm II . nicht auch noch
seine tausend Orden dem Zeughaus geschenkt hat , denn dann müßte
ein Anbau gemacht werden . Auf den Kästen mit den Orden

steht eine hohe , silberne Ehrensäule , gekrönt von der Siegesgöttin ,
die 1867 von den Offizieren der Armee Wilhelm I . geschenkt worden

ist . Ferner erblickt man Ritter mit Panzer und gepanzerte Rosse .
Hellebarden und seltsam geformte Piken und ähnliches Gerät , höchst

nützlich , um Menschen zerfleischen und ihnen die Gedärme aus dem
Leib zu reißen . In einer Ecke steht ein prunkvolles Zelt , in dem

Napoleon I . gehaust hat . Schließlich aber wundert man sich,
wenn dann schon einmal alles , was Tod und Vernichtung bringt .
verherrlicht werden soll , daß man aus Bildern , oder in Nachbil -

düngen nichts davon erfährt , wie der gemeine Soldat so im

Krieg ' und im Feld hauste , in Schlamm und Dreck , verlaust und

verwahrlost . Aber so etwas zu zeigen , ist den hohen Herrschaften ,
die diese Ausstellung arrangiert haben , natürlich zu genierlich .

Man wandert durch das Zeughaus und wundert sich , wie es

möglich ist , daß aller dieser Plunoer . diese Raritäten und dieses
Gerumpel noch heute protzig als Ausstellung paradiert , die noch
dazu der Republik ein ganz anständiges Stück Geld kostet .
„ Nie wieider Krieg " lautet der Ruf der Menschlichkeit , die nicht
wollen , daß wieder die Mordbestie wütet in der Welt . Und hier
im Zeughaus werden alle die mannigfaltigsten und grausamsten
Mordwerkzeug « pietätvoll aufbewahrt , Mord und Totschlag
verherrlicht .

Man hat gesagt , um die Masten abzuschrecken , um ihnen
zu zeigen , wie entsetzlich Krieg und Kriegsnot sind , werden Waffen
und Munition auifbewahrt und ausgestellt . Diese Behauptung ist
ein aufgelegter Unsinn . Wer sich vom Mord mit Abicheu
wendet , wird sich auch nicht die Mordwerkzenge anschauen wollen .
und ein solcher Mensch bvav . cht auch nicht besonders abgeschreckt
tu werden . Der rohe Mensch aber , der Blut - und Beulegievige ,
wird durch «ine solche Eckwu in feinen niedrigsten Instinkten er -
muntert und bestärkt . Er wird begeistert vor allen diesen
Mo- rdwerk zeugen stehen und teiner Brust wird es sich Wie ein
Stoßseufzer entringen — nicht etwa : „ Nie wieder Krieg ! " , son -
dern : „ Es lebe der nächste Krieg ! "

Daß die Sammlungen im Zeughaus so gedeutet und ausgebeutet
werden , bann man am besten daran erkennen , daß neuerdings fast
Tag für Tag Schulkinder tlaffenweif « von den
LehrernindasZeughaus

werde . Eltern aber sollten unter keinen Umständen gestatten , daß
ihre Kinder in das Zeughaus geführt werden und ihr « Phantasie
durch alle diese Bilder und Abbildungen beschmutzt werde . Lieber
sollten die Lehrer den Kindern den größten Walfisch der Welt
zeigen , der für eine Mark neben dem Zeughaus zu sehen ist .

Man muß auch beute die Beobachtung machen , daß das Zeug -
Haus s ehr stark besucht wird . Im tiestten Frieden , als jeder
nur an ferne Arbeit und an seinen Beruf , nicht aber an Krieg und
Mord dachte , verirrten sich höchstens im Sommer ein paar Fremde
rn das Zeugbaus . Heute aber , wo durch den letzten Krieg noch
immer die schlimmsten Instinkte bei vielen obenauf sind , gehen
tehr viele Menschen in das Zeughaus , das ihrer ausschweifenden ,
blutigen Phantasie nur immer noch neue Nahrung bietet .

Vor eimger Zeit wurde Eastans Panoptikum auf Ab¬
bruch verkauft . Alle die vielen mottenzersrestenen Puppen , die
Kaiser , Könige . Fürsten . Prinzen . Potentaten die Raubmörder und
anderes Gesindel brachten in der Auktion ein klotziges Stück Geld .

zch schlag « vor , daß die Republik es mit den Schätzen des Zeug -
Hauses ebenso macht . Gegen den Verkauf der Waffen dürft « die
Entente nichts einzuwenden haben da sie unbrauchbar sind und
Schaden heut « nicht mehr stiften können . Der Erlös aber wird
sicher mehrere Millionen betragen die die leer « Kaste der Repu -
blik auf das beste gebrauchen kann . Das von den Raritäten und'— - - -' � '

auf das
P. P.

lung eingebrachter Antrag , der einstimmig angenommen wu - de ,

den Magistrat und die sonstigen Behörden auf die Gefahr aufmerk -

sam gemacht hat , wird jetzt am D i e n s t a g , den 7. d. M. , abends

7 llhr , im großen Saale von Kliem , Hafenheide , eine öffentlihe

Prot « st Versammlung stattfinden Hoffentlich zeigt der

Mastenbesuch dieser Versammlung den zuständigen Stellen , daß die

Bevölkerung Neuköllns und de » Südens nicht gewillt ist , ihre

Pläne bezüglich der Schaffung von Spiel - und Sportplätzen , sowie

Parkanlagen aufzugeben

Lugendweihe

w-| *. v iw-iiii , - ourr uv»
d « n ®erum { >cl arimdlich geräumte Haus jedoch könnt «
glücklichste zu Wohnzwecke « umgebaut werden

Gegen die Verdauung de » Tempelhofer Feldes hat unser « Neu -
köllner Parteiorganisation eine Protestkundgebung eingeleitet , die
sicher auch die Aufmerksamkeit und Anteilnahme des gesamte «
Berliner Südens finden wird . Die Eisenbahnverwaltung steht mit
dem Militärfistus in leider schon recht weit vorgeschrittenen Ver -
Handlungen mit dem Ziele , auf dem an Neukölln grenzenden Teile
des Tempelhofer Feldes einen Verschiebebahnhof
und Industrieanlagen zu errichten . Selbst der vor etwa
10 Jahren geschaffen « Parkstreifen , der sich recht gut ent -
wickelt hat , soll diesen Plänen zum Opfer fallen . Nachdem ein
von unserer Neuköllner Fraktion in der dortigen Bezirks - Wersamm -

Die Arbeiter - Bildungsschule veranstaltet auch diesmal Feier «

für die fchulentlastenen Kinder im Großen Schauspielhause . Wie

immer , so werden auch diese der Arbeiterklaste würdige Feiern
werden . Achthundert Kinder sind bereits vorgemerkt , die an drei

Sonntagen an den Feiern teilnehmen . Den Eltern der gemelde -
ten Kinder sind jetzt die Jugendweihe - Scheine zugestellt worden .

Diejenigen , die gemeldet sind und den Schein noch nicht erhalten

haben , werden gebeten , noch einmal in unserem Bureau Rück -

frage zu halten .

Die Feiern finden dieses Mal statt für Süden - Osten und Norde «

bis zur Schönhauser Allee am 12. März , für den übrigen Teil des

Nordens - Gefundbrunnen - Wedding am 19. März , für Moabit -

Charlottenburg und die Vororte am 26. März . Die Feiern be -

ginnen vormittags 11 Uhr pünktlich . Die Kinder , die die Jugend -

weihe erhalten , kommen eine Stunde früher — um 10 Uhr — und

benutzen den Eingang vom Schiffbauerdamm .

Alle , die an der Feier teilnehmen wollen , mllsten sich vorher
Eintrittskarten lösen . Der Preis beträgt für Erwachsene S Mark

und für Kinder 2 Mark . Für die Eltern der an der Jugendweihe
beteiligten Kinder find Vorzugsplätze reserviert . Die Eintritts -

karten sind zu haben im Bureau der Arbeiter - Bildungsschule ,
Breite Straße 8/9 , von nachmittags 2 bis 5 Uhr , in den Schulen ,

wo der Borbereitungsunterricht erteilt wird , und an den Stellen ,

wo die Anmeldungen erfolgt sind . Eine Anzahl Karten sind für

nichtbeteiligte Gäste vorgesehen . Die Vorzugskarten für die

Eltern müsten spätestens 8 Tage vor der Feier abgeholt fein .

Zur Erinnerung an die Feier wird den an der Jugendweihe
beteiligten Kindern das eigen » für diesen Zweck von Rudolf

Schwarzkopf herausgegebene und von Hans Balufchek mit Zeich -
Hungen geschmückte Buch „ Die Schwelle " überreicht .

Ablieferung der Gteuermarten für 1921

Di « Eteuerkarten und losen Markenblätter , die für den in der

Zeit vom 1. April bis 81. Dezember 1921 bezogenen Arbeitslohn

zum Einkleben und Entwerten von Steuermarken verwendet wor -

den sind , müsten , so heißt es in einer Bekanntmachung im Anzeigen -
teil unserer heutigen Ausgabe , von den Arbeitnehmern innerhalb
des Monats März bei der für sie zuständigen Annahmestelle ab -

gegeben werden . Di « Arbeitgeber haben durch AnWlag in de «
Arbeits - und Geschäftsräumen die Arbeitnehmer auf die Marken -

ablleferungsfrist hinzuweisen . Di « Annahmestellen werden durch
Säulenanschlag bezirksweise bekanntgegeben . Bei der Ablieferung
der Marten ist das Steuerbuch für 1922 vorzulegen . Di « darauf
angegeben « Etadtbezirksnummer ist maßgebend für die Zuständig -
keit der Annahmestelle . Die abgelieferten Steuermarken , die für
die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1921 geklebt worden sind ,
werden auf die für das Rechnungsjahr 1921 zu entrichtend « Steuer

angerechnet . Die Einlieferung kann gemäß Z 202 der Rcichs -
abgabenordnung erzwungen werden .

Die llhr von Nofa Luxemburg
Bei der Ermobdunig Rosa Luxemburgs am IS . Januar 1919 ist!

bekanntlich deren golden « Uhr verschwunden . Am 24 . Februar 1921 «
bot nun der Oberleutnant Bracht auf der Redaktion der
„ Roten Fahne " diese Uhr zum Kaufe an und erzählte dabei , daß!
der Leutnant a. D. Krüll die Uhr zusammen mit Bildern und
Postkarten aus der Wohnung Roß » Luxemburgs bei einer von
ihm vorgenommenen Durchsuchung herausgeholt hätte ,
und zwar einige Zeit vor dem' ' Tode von Rosa Luxemburg . Der
vom Rechtsanwalt Bahn vertretene Leutnant a . D. Krüll
bestreitet , einen Diebstahl an der Uhr verübt zu haben ?
er will erst im E d « n h o t e l in ihren Besitz gelangt fein unh
» war anläßlich der Verhaftung und späteren Tötung Fvaui
Luxemburgs . Nach seiner Behauptung soll dl « llhr durch oeu .
schieden « Hände gegangen und schließlich an ihn gelangt sein : « l
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ffitH fie mir vorläufig an sich genommen haben� um sie fpäler der
Familie Rosa Luxemburgs zurückzugeben .

Wegen Teilnahme an der Tötung Rosa Luxemburgs
hat die Staatsanwaltschaft nun keine Anklage gegen KrüN
erhoben , wohl aber wegen Wegnahme der Uhr . Der Ter -
min für die Verhandlung vor der 2. Strafkammer des Land -
Gerichts II ist auf den 22. d. M. angesetzt worden .

Kombinierte Brot - und Lebensmittelkarten

�m Interesse der Kosten - und Papierersparnis sowie der Ver -
einfachung der Verwaltung , erfährt die Gestalt der Brotkarte in
Zukunft eine Veränderung , wobei gleichzeitig eine Kombination
von Brot - und lZebensmittelkarte stattfindet . Die neue Brot -
karte , die vom 6. März ab in die Hände des Publikums gelangt
und erstmalig vom 13. März ab verwendet wird , ist erheblich
verkleinert , die Anzahl der Abschnitte verringert und der
Wert einzelner Abschnitte entsprechend erhöht worden . Neu ist ,
daß der Wert zweier Abschnitte aus der Karte nicht angegeben
ilt . Der eine von ihnen dient dazu , um Aenderungen der Höhe
der Brotportion zu ermöglichen : die Festsetzung seines Wertes
erfolgt jeweils für längere Zeit , bis stch die Brotportion verändert .
Der zweite dieser Abschnitte dient , und darin liegt die Kombination
mit der Lebensmittelkarte , überhaupt nicht zur Entnahme von
Brot , sondern zur Entnahme irgendwelcher anderer , vom Magistrat
etwa auszugebender Lebensmittel oder Gegenstände des notwen -
digen Lebensbedarfs : was auf ihn abgegeben wird , wird jeweils
bekanntgegeben . Vor der Entnahme von Brot ist dieser Abschnitt ,
der die Bezeichnung A trägt , abzutrennen und während der Brot -
kartenwoche und der folgenden Woche aufzubewahren , da -
mit auf ihn etwaige Sonderzuweisungen entnommen wer -
den können . Die Einzelheiten der Neuregelung sind aus der amt -
liwen Bekanntmachung zu ersehen .

M' lchamt — Aolle — Emusahnc
Die vielfach erörterte Angelegenheit des Verkaufs der sog .

Emulsionssahne durch die Firma Bolle beschäftigte gestern wieder
Wuchergericht des Landgerichts III . Angeklagt wegen

Schleichhandels bzw . Kettenhandels und Uevertretung der
Verordnung vom 3V April 1321 fSahneherstellungsverbot ) waren
die Milchbandler G e s ch e und Quiek . Die Angeklagten
hatten in ihren Geschäften Sahne verkauft und , deshalb ange -
klagt , in dem ersten Termin angegeben , ste hätten die Sahne als
log - Emusahne von der Firma Bolle bezogen , welche diese mit
Genehmigung des Milchamtes verkaufe . In der damaligen Ver -
Handlung erregte die Bekundung des Vertrauensmannes des
Vereins Berliner Milchhändler . Kuhn , grotzes Aufsehen , datz
er bei seinen Revistonen wiederholt festgestellt habe , datz die
sog . Emusahne schon am frühen Morgen verausgabt worden
war . Da aber trotzdem auch noch im Laufe des Tages Sahne
verkauft worden fei , so liege der Verdacht nahe , daß aus der
Vollmilch richtige Sahne hergestellt worden sei .

Der Staatsanwalt beantragte seinerzeit selbst die Frei -
sprechung . während das Gericht es für notwendig hielt , diese
Angelegenheit im Interesse der sehr im Argen liegenden Ber »
liner Milchversorguna weiter aufzuklären . — Mit Rücksicht dar -
auf , datz sich inzwischen herausgestellt habe , datz die sog . Emu -
sahne aus Milchpulver und reiner Butter bestehe ,
dl « ganze Herstellung der Emulsionssahne an sich also lediglich
eine Umgehung des Gesetzes darstellte , beantragte
Staatsanwalt Dr Nothmann jetzt die Verurteilung der An -
geklagten zu Gefängnis - und Geldstrafen . Demgegenüber machte
Rechtsanwalt Dr . O a r m e s geltend , datz die 5lngeklagt «n ohne
Zweifel in gutem Glauben gehandelt hätten . Das
Gericht kam zu einer Freisprechung der beiden Angeklag -
ten . Auf Gruich der Beweisaufnahme fei als nicht widerlegt an -
zusehen , datz die von den Angeklagten verkaufte Sahne von der
Firma Bolle bezogen worden sei . Das Gericht sei nun davon
ausgegangen , dag die Firma Boll « und das Milchamt der An -
ficht gewesen war . datz die Emulsionslahne ein Produkt ge -
wefen sei , auf welches die Verordnung vom 30 . April v. Js .
nicht Anwendung finde . Sei dies der Fall , müsse man auch
ven Angeklagten den guten Glauben zusprechen .

Elternbeiräte ?

Domwrstag , den 9. März , abends 7 Uhr , findet im Sophien -
Gymnasium , Weimneisterftratze 15 . eine vom Aktion sousschutz der
Elternbeiräte der USPD . , SPD . und KPD . einberufene Ver -
sammlung sämtlicher Elternbeiräte statt mit dem
Thema : . Die Berliner Eemeindeschulen als
Seuchenherde " .

Arandenburgifche Lehrerkonferenz
_<Etne Konferenz der Lehrer von Berlin - Brandenburg findet am
Sonntag , den 19. März , im Berliner Rathaus statt . Die Tages -
srdnung lautet : 1. Reichsschulgesetz , Referent : Gen . Dr . L o e w e n -
tein : 2. Organisation : 8. Di « parteigenössische Lehrerbewegung
in der Provinz Brandenburg .

Bolkskunftabend in Zveitzensee . Zu dem heute , Sonntag , abends
7 Uhr , in der Aula des Realgymnasiums , Wölkpromenade statt -
findenden Konzert - , Arien - , Lieder - und Rezitationsabend unter
Mitwirkung von Dora Mor an , Hermann Hopf ,
Elfriede Hopf und Dr . Rothenfelder sind Einlatzkarten
k 4 Mark an der Abendkasse zu haben .

Jugend Herbergswoche in Reinickendorf . Montag , 3. März ,
Mittwoch , 8. März . Freitag , 19. März , und Sonntag , 12. März ,
abends 7 Uhr , finden in der Jugendhall « ( Seebad ) Lichtbilder -
vortrüge statt . Die Jugendpflege treibenden Vereine werden

ersucht , sich vollzählig daran zu beteiligen . Der Ertrag dient der
Einrichtung und Ausstattung von Jugendherbergen . Karten für
alle 4 Vorträge 8 M. > « 4�»

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom5 . Marzbis13 . Marz

Wechselner Spielplan
Volksbühne : 5. , 9. , 11. Heber die Kraft I. 6. Der fahrende Schüler bannt den

Teufe . Der gestiefelte Kater . 7. Masse Mensch. 8. Käthchen von Heilbronn . 10. »
12. Die Ratten . 13. König Lear . - Neues Lolks - Theater : S. . 8. . 10. . 13. Fäl -
scher. 6.» 7. , 11 12. Heuchler . 9. Die Gezierten . Der zerorochene Krug . —
Staatl . Schauspielhaus : 7. , 9. . 11. Lumpazivagabundus . 8. Don Carlos . 10. »
12. J5enofeva . 13. Peer Gynt . — Staatl . Opernhaus : 7. Rosenkavalier . 8 Tosca .
9. Siegfried . 10. Barbier von Bagdad 11. Troubadour . 12. Götterdämmerung .
13. Butterfly . — Deutsches Theater : 5. . 7. . 9. . 13. Die Wölfe . 8. . 10. Tartüff . Ein
Kciratsantraa . 8. Traumspiel . 11. . 12. Judith . — Lessing - Thcuter : 6. . 10. . 13.
Flamme , sonst Faust . — Tribüne : 7. Der Wettlauf mit dem Schatten , sonst Die
fremde Frau . — Deutsches Opernhaus : 5. Tosca . 6. Rbeinaold . 7. Walküre .
3. Hofkonzert . 9. Lohengrin . 10. Robert und Bertram . 11. Der fliegend « Hol-
lander . 12 Bohöme . 13. Siegfried . — Schiller - Theater ? 5 Alt - Heideloerg . 6. .
8. Zm weißen Rößl. 7. Der onob . 9. , 10. , 12. Robinsons Eiland . 11. Prinz
von Homburg . 13. Die Spitzen der Gesellschaft . — Schloßpark - Thecter Steglitz :
8. Extemporale . 10. , 13. Der Hahn . Der Geizige , sonst Phnllis . — Neues
Operetten - Theater : 6. Die Königin der Nacht. 7. . 8. . 9. Geschlossen. 10. » 11. »
12. Lady Chtr . — Theater i. d. Kommandantenstraße : Bis 8. : Grüns Felder .
9. bis 15. Geschlossen. — Friedrich - Wilhelmstädtischcs Theater : 5. , 7. . 8. . 9. . 12.
Dreimäderlhaus . 6. Troubadour . 10. Martha . 11. Iuxbaron . — Zntimcs Theater :
6 bis 8. Die badende Nymphe . Ein grausiges Experiment . Ab 9. Bubi will
nicht. Die Peitsche und . . . . .? — Treptower Sternwarte : 5. , 11. Kampf mit
dem Berge . 7. Ilranius und Neptun . 8. . 9. Drahtl . Telegraphie . 10. Wunder
des Schneeschuhs . — Urania : 5. . 6. Wunder des Schneeschuhs . 7. . 12. Kampf mit
dem Berge . 8. Aegyptens Pyramiden . 9. Bon der Zugspitze . 10. Natur und
Kultur der Mark Brandenburg . 11. Rund um Asien.

Allabendlich
Kanimerspisle : Anatol . — Großes Schauspielhaus : Orpheus in der Unterwelt .

— Deutsches Künstler - Theater : Der Geizige . Der Verschwender . — Theater i. d.
Königgrätzer Straße : Die wunderlichen Geschichten des Kapellmeisters Kreisler .
— Komödienhaus : Karussell . — Berliner Theater : Einer von unsre Leut ' —
Residenz - Theater : Eine Frau ohne Bedeutung . — Khines Theater : Haben Sie
nichts zu verzollen ? — Trlonon - Theater : Elga . — Theater am Kurfürstettdam «:
Der große Bariton . — Kleines Schauspielhaus : Der keufche Lebemann . —
Reues Theater ern Zoo: Scampolo . Lustspiclhaus : Der Werwolf . — Metro «
pol - Theater : Die Bajadere . — Theater des Westens : Der Tanz ins Glück. —
Theater a « Rollendorfplatz : Die Ehe im Kreise . — Komische Oper : Der Herr
der Welt . — Wallner - Theater : Spitzenkönigin . — Thalia - Theatem Die Herren
von und zu. — Central - Theater : Das Detektivmädel — Theater des Ostens :
Wegweiser zum Eheglück. Für tot erklärt . Walhalla - Theater : Der liebe
Auguftin . — Casino - Theater : Familie Gänseklein .

Vor - und Nachmittags
B»ll »biidne : 5. , IZ. Maye Mensch. — Nene , volI »- II >eate »: 8. , 12. Die Ge¬

zielten . Der zerbrochene Krug . — Stnotl . Schauspielhono : 12. Leonce und Lena .
Der Diener zweier Herren . — Lessing - Theotee : 5. . 12. Ein idealer Gatte . —
Dcntscheo Lpeenba «»: 5. , cm. , Kaminermusikmatince . 12. , cm. , Snmgboniekonzeit .
5. , 12. Zar und Zimmermann . — Schiüer - Theatrr : S. Ein Wntermärchen . 8.
Prinz von Homburg . II . Mlbelm Ten. 12. Biberpelz . — Schlosipari - Tbeatee
Steglitz : S. Jugend 12. Ziaub der Sabincrinnen . — Nriedrich - Wilh- lmitädtisches
Dheater : 5. Rigoletto . i2. Martha . — Zntinree Theater : 12. Die Zpelunle . —
Deutsche « Theater : 8. srrühlingo Erwachen . — Kemmcrsplele : 8. . 12. Die beut -
schen Kleinstädter . — Grotze » Schnnspielhon «: 8. . 12. Danton » Tod. — Dentsches
Künstler - Theater : 8. , 12. Die Marguise con Ärci «. — Bestdeiiz - Iheatee : 8. ,
12. Easanoca « Sohn . — Klein «, Theater : 5. , 12. Der Dieb . — Trianon - Thenter :
8. , 12. Mein Freund Teddn . — Teibäne : 12. Totentanz . — Theater am Knr -
lürftendamm : 12. Der Teufel . — Neue « Theoter am Zoo: 12. Iphigenie . —
L»Itspi «lha »»: 12. Nachtasyl . — Theater de. Weite »»: 8. Lohengrin . 12. Der
ersten Liebe goldne Zeit . — Theater am Noiiendorsplatz : 8. Der Netter au ,
Dingsda . 8. , 9. , 10. , 11. 13. Carmen . 12. Wenn Liebe crwocht . — Theatee de»
Osten, : 8. Tausendundein « Nacht. 11. , 12. Schneewittchen . — Eastno - Theater :
11. In letzter Stunde .

Jugendbewegung
S»j . Proletorieejngend . Zentrale . Sonntag , 8. März , nachmittag » 148 Uhr.

liest Genosse Dr. Rothenselder seine Dichtungen . Abend , 1*7 Uhr Funktionärtons «»
renz von Grotz - Berlin . Sonnabend , 11. Februar , abend , I Uhr, Sitzung der
Pretzkommisston . Um >48 Uhr Sitzung der Mitglieder der Zentral «.

Agitationibezirke
Noed- ften : Uebnng- stnnde de, Gesangschor , am Dienstag , 7. März , bei Kertz-

rmk, Zienskirchplatz 5. — West«»: Sitzung - am Dienstag , 7. März , bei Wi- mer »,
Bülowstr . 88.

Gr » p » en » er » » ft » lt » » gen
Prenzlouee Berg : Schul « Scherenbergstr . 7. Dienstag , 7. März , Uetungsabend

für Schalentlasfungsfeier . Freitag , 10, März . Nörting . — Nosenthaler Borstadt :
Schule Ruppiner Str . 48. Dienstag . 7. März , Leleobend . Freitag . 10. März ,
Mitgliederversammlung . — Nordofte »: Schule Ehristbuiaer Str . 14, Konserenz -
zimmer . Mittwoch . 8. März� Leseabrnd . Freitog , 10. März , Nortraa de. Gen.
Krämer : »Entstehung der Fomille " . Sonntag . 8. März , ihZ Uhr, Funktionär -
konferenz in der Arbeitcr - Btldung , schule. — Zentrum : Dien , lag. 7. Marz , Besuch
der Gruppe Pankow . Tresspunit 847 Uhr. NIeranderplatz lBerolina ) . — Lichten¬
berg : Jugendheim Dossestr. 22. Sonntag , 8. März , llnterhaltungsabend . Montag ,
0. März , Bortrag : »Dt« politische Lage " ( Gen. Mendelssohns . Mittwoch ,
8. März , Bunter Abend . Freitag . 10. März , DiskusTionsabend . Sonntag ,
12. März . Fahrt . — N«ini <kendoel - Ost: Jugendhall « Seebad . Sonntag , 8. März ,
Fahrt Rüdersdorf - Erkner . Mittwoch , 8. März , Leseobend . Sonnabend , II . März ,
Zahlabend . Sonntag , 12. März , Spielabend . — Noeden : Dienstag , 7. März ,
Bunter Abend , Freitag , 10, März , Bortrag : »Kino »nd Schundliteratur� .
Sonnabend , U. März , Agitationsbezirkssitzung . — Wedding : Mittwoch nnd Don-
nerstag im Stadtbad Geeichtstrah «, Freitag » Schale Trift - , Eck« Müllerstrah «
sKinderhorts . Mittwoch , 8, März , Sklaverei im Mittelalter . Donnerstag ,
9, März , Tagespolitik . Freitag . l0. Mörz , Unterhaltungsabend . — Gesund -
brunnen : Dienstags Gotenburacr Str . 2, Freitags Ledigenheim Schönstcdtstrotze
sPrunnenplatzs . Dienstag , 7, März Bortrag : » Was ist Sozialismus ?" Freitag ,
10. März , Diskusstonsabend . — Wllmersdorj : Berliner Str . 137, Ecke Ilhland -
strast «. Dienstag , 7. März . Vortrag : » Was wir wollen ". — Westen : Baugewerk -
schule Kurfürstenstr . 141. Montag , 8. März , Vortrag : »Heine , der Dichter »nd
jein Werk. Freitag , 10. März , Französisch - Revolution .

porieiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Brandenbury .

Mantag , K. März , nachm . 4 Uhr , Sitzung der Gefchäflsleiwitg .

3. Distrikt . Dienstag , abends 8 Uhr , Frovenabend in der
Pflichtfortbildungsschule , Fnedrichstt . 126 ,

Pressekommiffwn .
Montag , abends 614 Uhr . Sitzung der Geschäftsleitung der

Presfekoinmission mit Redaknon und Bezirksleitung im Bezirks -
bureau , Brett « Str . 8/9 .

verNn - MItte . Kindergrnpp «. DI« nächste Veranstaltung findet Mittwoch 4 —8
Uhr in der Arbeiterbildungsschule statt . Die Wanderung fällt heut « aus .

Schöneberg - Friedenuu . Die Kinderschutzkommisston veranstaltet am Sonnabend ,
den 11. Marz in der Aula der Uhlandschul «, Kolonnenstr . 22—28, ein « prole -
tarisch « Kinderseier mit reichhaltigem Programm . Kinder in Begleitung Er¬
wachsener haben freien Eintritt . Programme für Erwachsene st St. ) find beim
Genossen König , Feurlgstr . 88, zn haben . Beginn 7 Uhr.

Sonntag , 5. März
13. Beew- liangsbezlrt ( Tempelhos , Mariendorf . Marienselde , Lichtenrades .

Abend » pünktlich 7 Uhr Fortsetzung der am Mittwoch vertagten Funktionär >Kon>

serenz im Lokal von Streiter , MarletKiprs . Ehausseestr . 27, Eck« Kurfürfienslrah «,
Di« Beziikssührer aller vier Orte werden dringend ersucht, zu dieser wichtige » K»»»
ferenz all « Funktionäre nachmals persönlich einzuladen .

Montag , 6. März
»ri - itei - Bildungsschule . Der Kursus des Genossen Jensen wer Schulfiag «,

fällt heute aus , et sindet bestimmt am Montag , den 13. März , statt .
2. «erwaltungsbezirk . 4. Distrilt ( Westen) . Abends 7 Uhr Bezirkssuhrer�swun ,

bei Wiemers Bülowstr . 58. All « Genossen, bis stch für die Zahlabend - als Reje .
renien zur Bemgung stellen , sind eingeladen . � - »

B- rwaliungsdczirl , 17. Distrilt . Abends 7 Uhr Funktlonark - nser - n, Grau «
Schule , Rigrer Strasie 81. Alle müssen erscheinen ».

15. Be- iooltungobezirt , Bonmschulenweg . Abend » 7' 4 Uhr Frauenabend bei
Boges Ncchl. , Baumschulenftrah «. Ell - Einststras, - . Vortrag mit Lichtbildern der
Krankenschweite : Kyndl- Hcchsiedter über : »Gesundheitspflege der Frau . De «
Genossinnen des ganzen Berwaltungsbezltkes wird dringend empfohlen , an diese «
hochinteressanten Abend mit teilzunehmen . . . . . . » .

19. Brrwaltungsbezirl ( Pankow ) . Funlt ! onark - n,el - nz bei Grass- , Kissing «»-
sictße 11 m

19. Berwalt - ngshezlrk . Abt. Ni- d- rschönhausen . Abends 7>4 Uhr Funktionär »
konserenz bei Klint , Kaiser - Wilhelm- Strasie . _

19. L- rw° lt »ngsb - - irl ( Ponlow ) . Die Fr- kti - nssttzung sZZt heute aus
Be- waltungsbezirl Prenssane - Jorg . Abends 8 Uhr tzrakivpnssitzung im » oua

von Klimpe! , Dunckerftr . 83. Die Sitzung mutz pünktlich beginnen , um den Tert -
nehmern noch den Besuch der Distriktskonferenzen zu ermöglichen . . . »»i »,, . - - . . , .

1. Distrikt ( Bertin - Miltes . Funktionärkomerenz bei Baum , Stallschreiber -
strasie 47, pünkilich abends 7 Uhr. , . . . . - »»

2. Distrilt . Konferenz sämtlicher Funktionäre b- l sch - lthnuer , Eorim- nnstr . zs,

°�DiItkNt' (»«rli «-Mitte1. Abends 714 Uhr bei Donns , Schlcg- lstr . 9. Sitzung
sämtlicher Funktionäre . Ericheinen eines jeden unbedingt er . orderltch .

5. Tfrinlt . 7 Uhr Vorst indsüü . mn bei Kaiser . Eotzkow- ilystreße 34.
8. Distrikt . Aüends 6' 4 Uhr Tistriktskonferenz bei Klinge . Sellerstr . 14. Es

wird ersucht, pünktlich zu erscheinen . , , .
9. Distrilt ( Wedding ) . Abends 7 Uhr Distliktskonserenz bei Kling «. Utreiht - r

�1?. �Distrikt . 7- 4 Uhr Funktionärkonferenz bei Scheibe . Pasteurstr 2.

12. Distrilt . Abends 7 Uhr Zunklionäilonferenz chel v° ilmann . r. rchc! i -r Str . �
13. Distrikt . Ab- nds 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Gliesch«, Kopenhagcncr

�' lll�Tistrikt. Abend , 7- 4 Uhr Funktionärkoaserenz bei Butter , Schwebten

Abend , 7 Uhr Diftriktsk - ni - rcnz bei Vallentiii . «rautstr . �
17 Distrilt . Abends 8 Uhr Distrlitslon, - rcnz her Garns . Voltastr . 37. Plakat »

entwürfe sind mitzubringen . Borstandssitzung - ine halb « Stunde srüher .
18 Distritt ( Kr- uzdergs . Ab- nds 7� Uhr ,,unkl >°nart °ni - r - n, bei «chweilardt .

Alte ' Jakooftr . 24. Sämtliche Funktionär - und Kommissionsmitglieder muli - w

�°19° Distritt "(K-e-lbergs. Abends >48 Uhr Sitzung de- KinderschutzkommiM - »
bei Viermanlus Ainbiftt . 28. v. 4 Tr. Erscheinen sehr dringend .

29. Distrilt ( Kreuzberg ) . Abends 7 Uhr Funktionärlonscrenz IM R- ich - nberger

�rh°?l«tt -nb",g" Alninds� 714 Ubr Funktionärkons - renz im Aathaus Sitzung ».

zinimer 2. Geschäftsleitung mit Obmann des Elternbelrats und der Zeituugs -

kcmmission eine Stunde früher im selben Zemmer . wAMtr/ik * i Ge-
Steglitz . Funftionäistnunq , abends 8 Uhr. bei Martin , �lch. estraße 4.

schäftsleitunq eine Stunoc früher . . . .
z- hlendors . Abends >48 Uhr Mitglied - roers - mmlung IM Lindenpark . Poliiilch «

Lage. V«rsch !- t - «n- s.

von neuen Marlen . Jeder Bezirk mutz oertteten sein.
Tchon- b- rg - Fri - denon . Die Kinder - chutzkommisfion tagt um >48 Uhr bei Bem « .

Apostel - Paulusstr . 33. Erscheinen aller Heiser und Heilerinnen ist dringend not »

"Reülölln -vritz . 7 Uhr Funktionärsttzung mit Gruppen , S�nn im Kar�aoit-N
K- rlsgart -nsiras - e. 8 Uhr Sitzung der E- sch - st - le >tung b- l Stalsmann , Munchener - ,

�Mchienberg-Stadt. Ab- nds 7 Uhr Distriktskonferenz im Städtischen Arbeit »

amt ( neben Salm «Rea1 - Eymnafi «m) » ,r < . . «tr »#>»rikfi «frib «_
Lichtenberg —Land . Distriktskonferenz 7 Uhr bei Tetypel , Friedrichsfelve .

�Abends VA Uhr erweitert « Vorstandssitzung bei N- nmann . Sämtz-

liche Funktionäre habe » i - erscheinen „ „ � �
Äorstgwalde - Wittenmi . Ab- nds 7) 4 Uhr Vorstandsfitzung b«i Werner . Schudar «-

��Eäpenick. Abends VA Uhr allgemeine Funktionärkonserenz für unseren Lrt i »i

�- �. �' ���- "bef ' Ko ' hllchmid . , Zieuendorfer Sir ah- 87, wicht *.

Funktionärkonferenz . Distriktsvorstand pünktlich 7 Uhr.

Dienstag , 7. März
20. Verwaltungsbezirk ( Reinick - nd- r, . Tegel , Witten - ,,, »

8>4 Uhr V- llpers - mmlung der Kommunalen Kommisston , Fraktion und - >«

Bürgerdepuiierien im Sitzungssaal des Rathauses R- inickend - rs .
8. Distrikt . 7 Uhr FiMktionärk - ni - ren , bei Kaiser , S- tzkowskpstr . 34.

9. Distritt . Abends 7 Uhr Funktionärkonserenz bei Kruger , Putlitzstr . 10.

Garöi
Der kolossale /Wiranx ru unser , vorvrochentlich . Ausnahme verkauf

hat uns bewiesen , welch großes Vertrauen uns unsere Kundschaft

entgegenbringt ; andererseits war es aber nicht möpl . , allenWünschen

mit der nötigen Sorgfalt gerecht zu werden , s | Ub ErMCnB- fortsetretV
weshalb wir unseren billigen Verkauf zuBliCB riuitilu . weitere »

6 billige Genentage
veranstalten .

Die angeführten Artikel sind dieselben wie in der vergangenen�Toche

Serie I

2 Schals , IBehg .

MkM m 105
einbettig . . . . ' ' •• j

» zUM . . . . .135,185

Oerie MISerie II

pa. Qualität - - - -bW, 29i
MMM
zweibetiig . . .

Baltislofss J75 m
eleg . Ausföhrg . »lUf » 3 «

Neu eingetroffen lila Unterlagen für Bettdeoken Mk. 248 . —

Sonderangebote In Filetstores und Madraseloffen . Re ' che Auowahl

In Stückware , Spanostoffen . Tüll , Etamlne , Diwandecken new . usw .

Gardinenhaus Zimet

hocheleg . Ausf .

5?5 905 MMll
blU , b JU xweibettig

« Äst !

Zsi,Z«
ZM

KÖPENICKER STR . I02
Ecke Brücken - u. Neanderstrasce

Stadtbahn Janno witzbrücke
Untergrundb . Inselbrücke

WICHERTSTR . 6 ( Sechs )
Hausnummer genau beachten I

Am Bahnhof Schönhauser Alfee
Hochbahnhof Nordringr

Kinder - Ledersandalcn
brenn Elndleder , mit «tirk . r ,
dnrcheeDihterLedewolrlc und Ab-
»Atz, Gr. 31- ' 3 58,00 , Gr. 27- 30 " W

Kinder Spangenschuhe
prima Rindbox u. Chromleder , gute
Ansföhrun� . Ex tra preis wert - yy
Grösse 31- 35 82,50 , Grösse 27- 30 # ä

GO

Kl nder « M albschuh e
rum ßchnürcn , Chromleder n. B. - _ — nft
Chevrcau , mit n. ohne Lackkappe , 55 52 u

gut Ausführ . , Gr. 31 -3598,00 , ' JT-SO � �

Harren » Schnürstiefel
la Rindbox n. R. - Chevr. , mit Lack -
kapoe . Besatz u. Derbyschnitt,eleg . ,
mod. Formen . Anssereewöhnl . billig

Herren - Halbschuhe
braun echt Boxkalf , elegante mod.
Formen , Orig . - Goodyea . �Welt- Aus-
führung . Gr. 39 40. 41. Extra billig

Herren - Schnürstiefel
I » Eindbox jn. Derbyschnitt . <>!«e.
bequeme l ' orm, prlm. » Kebrik . ntU/K
noch anssergewönnllch preiswertem ' «w

Damen - Spangenschuhe
prlm » echt Chcvrenu , elcpmt « — _ — , »
runde Form mit Pompidour - O O I1LU
Abfiu . AnssergewOhnlich billig & & W

235
00

00

Damen - Schnürstiefel
vrirn » R. - Chevr » Lacklr » bilbh .
Absata , knrza . beqn . Form, 36 bis
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Gewerkschaftliches

Zwingende Schlüsse !
Um Krieg « Pt führen , sagt uns eine alte abgedroschene Binsen -

Wahrheit , geHort als erste Borausjetzung recht viel Geld . Auch
unsere Gewerkschaften führen jahraus , jahrein wirtschaftlich «
Kämpfe und sind darauf bedacht , mit finanzieller Munition aus -
reichend versehen zu sein . Zunl Kriegführen gehört aber auger
Geld und dem technischen nötigen Zubehör auch noch etwas anderes ,
das den Erfolg oerbürgt : taktische Vorteile , die Kennt -
nis der Position des Gegners , seine Stärke oder Schwäche und jene
Jömxsndcrabilien , die nicht auger acht gelassen werden dürfen .
Nur wenn all diese Momente berücksichtigt und der Vorteil auf
feiten des Angreifenden ist , kann ein Sieg errungen werden . Dies
gilt sowohl von militärischen wie auch von ökonomischen Kämpfen .

Der letzt « Kampf der Gemeindearbeiter , sein Verlauf
und Ausgang nötigt uns die folgenden Betrachtungen ab . Die
Gemüter , die den Zusammenbruch des Streiks durch „ Verrat "
glaubhaft machen wollen , befinden sich in einer argen Selbst -
täuschung . Sie dürften sich aber inzwischen beruhigt haben
und einer sachlichen Auseinandersetzung zugänglich sein .

Wenn von einem Kampf gesagt werden kann , dah er mit der
Stunde des Ausbruchs schon verloren war , bei dem
alle gewerkschaftlichen Regeln , Prinzipien und taktisch - Umsicht
vermißt wurde , so war es diese verunglückte Aktion . Es nützt
nichts , die Dinge zu verschleiern . Rücksichtsloses Erkennen tut not ,
um ahnlich « Katastrophen zukünftig zu vermeiden .

All unfern Lesern dürft « die Vorgeschichte bekannt sein , und wir
wollen nur kurz folgendes rekapitulieren : Solange die Gefahr
bestand , daß der städtischen Arbeitnehmerfchaft seitens des Ma -
giftrats Verschlechterungen aufgedrängt werden sollten , bestand die
einmütige Auffassung aller Verbände , daß dieser Anschlag
abgewehrt werden müsse . Nach endlosen Verhandlungen wurde
unter dem VorM von Wissel ein Schiedsspruch gefällt ,
der den alten Manteloertrag mit den von den Vertrags -

r
arteten selbst getroffenen Abänderungen bis zum 30. 6. 22 v e r -
ängerte , nnt der Maßgabe , daß am 1. März neue Lerhand -

lungen der Parteien über die noch strittigen Bestimmungen be¬
ginnen sollten . Damit mar das eigentliche Kampsziel , Abwehr
der Verschlechterungen , erreicht . Dieser Situation wurde aber
nicht Rechnung getragen . Die städtische Belegschaft verlangte
dagegen die Verlängerung des Tarifes bis 31. Dezember d. Z. mit
dem Einwand , im Sommer sei die Konjunktur für sie un -

ünstigl — Da die städtischen Betrieb « kein « Konjunktur -

dieser Argumentation der Belegschaft jede Folge -
nchtigkeit . Alte Instanzen lehnten unter der verän -
dertcn Sachlage , m der kein Streikziel und - grund mehr
vorhanden war , die Zustimmung zum Streik ab . Di « Belegschaft
aber in ihrem Wahn befangen , schlug los . Es ist ganz falsch zu
behaupten , die städtischen Arbeiter waren aus Solidarität für die
streikenden Eisenbahner w den Kampf getreten . Selbst die
hyperradikalen Redner auf den Obmännerverfammlungen gingen
«nit keinem Wort auf die Ding « ein , verfochten aber mit um
so mehr Vehemenz ihre ureigenen lokalen Eruppeninter -
essen , ohne sich der Verantwortung ihren Klassengenossen ge -
genüber und der ganzen Situation bewußt zu sein . Hätten wir
mcht selbst den stundenlangen deprimi erenoen VersannNlongen
beigewohnt , wir hättens kaum geglaubt . —

Kampf wurde geradezu unter sttSflicher Mißachtung aller
ötrelktechnrk geführt . Ein « vielköpfige StreiUommissron —

etwa 17 — die zusammen nicht solange organisiert waren , wie ein

einzelner im mittleren Alter stehender Funktionär , der uns

diese Dinge mitteilte , übernahm die Leitung des Kampfes . Be -

absichtigt war . erstens die Wasserzufuhr überhaupt nicht abzu -
schneiden , zweitens den Streikbeginn erst am Montag früh

festzusetzen , drittens gilt als strenge Regel , bei irgendwelchen

Kämpfen in allen Betrieben eine illotmannschaft zurück -

zulassen , um die Anlagen im guten Zustand zu erhalten und

die sofortige Wiederarbcitsaufnahme zu gewährleisten . Da bei sol -

chen umfassenden Kämpfen auch betriebstechnische Dinge

berücksichtigt werden müssen , die aber prompt unterlassen wurden ,

so belastet dies das Konto der Streikleitung um so mehr . Hinzu

kam , daß entgegen den eigenen Beschlüssen , die Wasserwerke eben -

falls stillgelegt wurden , der Streikbeginn um einen vollen Tag z u

fr üb einsetzte und in einzelnen Werken , wie in Steglitz , auch
die Rotmannschaft in den Streik trat , und der — Nothilfe leichtes

Spiel machte , die auch sofort den Betrieb wieder aufnahm ! —

Die Oeffentlichkeit wurde negiert , eine Verbindung mit der Ar -

' . y> ■ z cU' Vy T* '■■ ■■ ' - v . ' . . tt1' "

Zimmerer ! An die Wahlfront !
Zur heutigen Borstandswahl Hot jeder Genosse

sein Wahlrecht auszuüben , um den Bestand

der Organisation zu sichern . — Darum

Wählt die Liste Amsterdam !

detterpresse bestand nicht , kurz , dem „ unbegründeten und uniiber -

legten Schritt , der besser unterblieben wäre " , wurde durch die

eigne Unfähigkeit die Krone aufgesetzt . Und es kam das dicke
Ende , das kommen mußte , das verständige und verantwortungs -
voll « Gewerkschafter voraussahen und die deshalb , wie die Funktio -
näre des Zentralverbandes der Ange st eilten , recht -
zeitig sich dieser ganzen Situation entgegenstemmen und zu
retten versuchten , was zu retten war .

Wir gehen mit dieser unserer Darstellung und Stellungnahme
konform mit langjährigen , besonnenen Gewerkschaftssührern ,
wie z. B. dem Bevollmächtigten O r t m a n n des Transport -
arbeiter - Vevbandes , der im Auftrage des Verbandes ein eben er -

. �diese , , . , ,
Ziel , die ganz falsch « Einstellung der in den Streik Ee -
ttetenen aufzuzeigen . Damit erledigen sich auch die von einzelnen
Ausständigen um > — leider — Funktionären des Gemeinde -
arbeiter - Verbandes vorgetragenen schweren Anwürfe gegen die
— „ Verräter "

. . . . .

Wir schließen uns übrigens den Ausführungen des Flugblattes
an , in dem es heißt :

„ . . . heran an die praktische Gewerkschaftsarbeit auf dem Bo -
den der realen Tatsachen , dann wird auch der Erfolg ein dauern -
der sein . Der innere und äußere Ausbau der Organisation muß
mft allem Fleiß » nd aller Energie betrieben werden . Große Auf -
gaben stehen bevor , �u deren Lösung mehr als bisher geleistet
werden mutz , wenn die gänzliche Verelendung der Arbeiterklasse

nicht zur Tatsache werden soll . Stärkt deshalb unablässig den

Gedanken der Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation .
Sorgt für Aufklärung , bannt den Zwiespalt in den eigenen
Reihen , se�t Vertrauen gegen Vertrauen und haltet hoch das

Banner der Organisation , dann — aber auch nur dann

werden wir den kommenden Kämpfen gerüstet entgegensehen
können "

Es taucht aber hier die Frage auf , ob die moralische Ein -

Wirkung genügt , um künftig Aehnliches zu vermeiden ? Diese

Frage ist fast mit nein zu beantworten , und weil die gewer ! -

schaftliche Disziplin eine bedenkliche Lockerung erfuhr .

die Disziplin aber unter allen Umständen erhalten bleiben muß .

ist es notwendig , ausreichende feste Sicherungen zu schaf -

fen . Deshalb unterbreitete die G e w e r k s ch a f t s k o m m i s -

sion der letzten Plenarversammlung Richtlinien , mit

denen die morgen tagende Fortsetzung dieser Versammlung sich

beschäftigen und sie zweifellos annehmen wird . Vis jetzt wenig -

stens sind , wie wir von zuständiger Seite erfahren , keine Gegen -

vorschlüge eingereicht worden . Diese Richtlinien sind die zwin -

genden Schlüsse , die sich aus der ganzen Situation von selbst er -

geben .

Sollte das Fazit des letzten Streiks die �Wirkung haben , daß

jeder beteiligte und mißmutige Gewerkschaftler bei sich Einkehr

hält und die zu schaffenden Sicherungen solche Kämpfe ver -

hüten helfen , dann wird dieser Rückschlag heilsame Wir -

tung haben und einen Schritt vorwärts be -

deuten .

Winkelstellenvermittlung für Betrüger im Gastwirtsgewerbe

Trotzdem für Berlin durch Demobilmachungsverordnung die ge -

werbsmäßige und nichtgewerbliche Stellenvermittlung verboten .

ist , gibt es immer wieder Leutchen , die die Finger nicht von

diesem angenehmen Gewerbe lassen können . Es gibt doch immer

wieder Arbeitgeber , die sich einen besonderen Vorteil davon ver -

sprechen , die von ihnen benötigten Arbeitskräfte durch diese Winkel -

Vermittlungen zu beziehen . Was dabei herauskommt , hat derUCi- Mllt. HUI luv 11 flu VVQIVMVI». - wv»- . � ~ - - - -„

. . . . . . .

'

- - -

Gastwirt Thimus . Cyarlottenburg . Neue Kantstr . 10. erfahren

müssen , der einen Kellner zur Aushilfe beim Interessenverband
Berliner Kellner - Fachvereine , Schmidtstr . 21, bestellte . Der von

diesem Arbeitsnachweis vermittelte Ehrenmann unterschlug 400

Mark der Tageseinnahme und ward nickt mehr gesehen . Jeder -

falls sollte dieser Vorfall eine Warnung für die tarifbrllchigen

Unternehmer sein und sie veranlassen , künftig den Städtischen

Arbeitsnachweis für Vermittlung von Personal zu benutzen .

Lohnkampf aller Arbeitnehmer in den Wurstfabriken

Die in den Wurstfabriken Groß - Berlins vertretenen Arbeit -

nehmerorganisationen hatten den Arbeitgebern Forderungen
unterbreitet und verlangt , gemeinsam darüber zu v e r h a n -

dein . Die Vereinigung der Wurst - und Fleischkonservenfabrikan -
ten hat in der am 28. Februar 1022 stattgefundenen Verhandlung
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an die Organisationen das Ansinnen gestellt die Tarif « für die
Arbeiter und Angestellten gesondert zu beraten und abzu -
schließen . Diese Arbeitgeberforderung wurde abgelehnt und vi «
Arbeitnehmer haben am 3. März 1322 zu dieser Situation
Stellung genommen . Den von G a e b l e r vom Zentralverband
der Fleischer und D o g m a n n vom Zentralverband der Ange -
stellten gegebenen Berichten folgte die Versammlung mit Inter -
esse und alle Diskussionsredner hoben hervor , daß die den Unter -
nehmern unangenehme geschlossene Front aller Arbeitnehmer nie
wieder zerreißen darf .

Nachdem festgestellt war , daß die Verhandlungskommisston im
Interesse der Arbeitnehmer gehandelt hat , nahm die Versamm -
lung eine Resolution einstimmist an . in der mit Entrüstung Kennt -
nis von den verschleppten Tarifabschlüsten genommen und erklärt
wird , „ daß die gesamte Arbeitnehmerschaft auf den Abschluß der
Tarife auch für die Angestellten dringt und fordert , daß inner -
halb 48 Stunden erneute Verhandlungen stattfinden zum
Zwecke der Regelung der Löhne sEehälter ) , sowie der Bestim -
mungen der Manteltarife . Von den Leitungen der Verbände er -
warten die Versammelten spätestens am Dienstag , den
7. März . Berichterstattung .

Sollt « dieselbe nicht in annehmbarem Sinne erfolgen , so behält
stch die gesamte Arbeitnehmerschaft ihre weiterfolgende Stellung -
nähme vor und überläßt die Verantwortung der Folgen den
Herren Arbeitgebern . "

Zentrawerband der Fleischer , Deutscher Transportarbeiter - Ver -
band , Zentralverband der Maschinisten und Heizer , Zentraloer -

band der Angestellten .

llSPD . - G« nossen des Siemens - Konzer « . Am Montag , de «

6. März , nachm . 4X Uhr , findet im Lokal von Marsandt , Siemens¬

stadt Nonnendamm - Allee , eine wichtige Mitgliederversammlung

statt . Tagesordnung : Die 10 Punkte des ADGB . Referent : Gen .

Bügermeister Carl Leid . — Partei - und Eewerkschaftsausweis

legitimieren . USPD�F r a k t i o «.

Verlust . Einem Vertrauensmann des Verbandes der

Buchbinder ist am Sonnabend , den 25. Februar , abends , in
dem Stadtbahnzug « Mischen Frankfurter Allee und Hermann -
straße ein Paket Mitgliedsbücher der Erwerbslosen - Zuschußkaste
verloren gegangen . Da die Bücher für eine Meit « Person wert -
los stnö , wird ersucht , dieselben auf unserem Verbandsbureau .

Engelufer 24 . II , Zimmer 89/41 , abzugeben . Unkosten werden

vergütet . Die Ortsverwaltung .

ten . Der
beruft zu

Montag , den 6. b. M. , abends 7 Uhr , nach der Brauerei

Bötzow , Prenzlauer Allee 242 , eine große öffentliche Bankapge -

Allgemeiner Verband der Deutsche « Bankangestellte
Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten b

Bötzow . Prenzlauer Allee 242 , eine große öffentliche Bankapge -
stelltenversammlung ein mit der Tagesordnung : „ Der Reichs -
tarif in Gefahr . " Referenten sind die Herren Marx und Emonts .

Die Frage der Streikposten ( Pickets ) wurde neulich vor dem

Obersten Gerichtshof Amerikas verhandelt . Er bemühte stch
unter großem Aufwand von juristischen Feinheiten , die Grenze
zwischen dem Erlaubten und dem Unerlaubten , nämlich zwischen
„ Ueberzeugen " und „ Gewalt " von seilen der Streikposten so zu
ziehen , daß ste im Einzelfall wohl zugunsten des Unternehmers ,
nie aber zugunsten des Arbeiters ausfallen kann . Was der

Oberst « Gerichtshof erlaubt , ist die Ausstellung je eines Mannes

an den Ein - und Ausgängen des Betriebes , wobei dem Mann

erlaubt wird , „ zu beobachten und mit den beschäftigten Arbei -

tern zu sprechen , solange seine Argument « weder Beschimpfungen
noch Drohungen enthalten " . Im übrigen wird es den Gerichten

überlassen , zu entscheiden , ob ein « „ Einschüchterung " stattgefunden

hat oder nicht . Da es bekannt ist , aus welchen Kreisen die ame¬

rikanischen Richter stch rekrutieren , so kann man nur sagen , die

ganze Entscheidung des Obersten Gerichts ist nichts als ein leiser .
aber verständnisvoller Wink , den die Feinde der Gewerkschaften

nun wieder einmal von oben erhalten haben .

Wahrhastigkeii iui not

Die Streiktaktik der Eisenbahnbeamten — Die tagliche Lüge
der „ Roten Fahne "

Lügen werden den Lesern der „ Roten Fahne " dargeboten , wie

tägliches Brot . Gestern Abend beschäftigte sich das saubere Gelichter ,
das diese Zeitung zurechtschustert , wieder einmal mit uns . Es

erwähnt die vom „ Berliner Tageblatt " mitgeteilten angeblichen
RichtlinienfürdieTaktikderReichsgewerkschaft
beim Eisenbahner st reik und beschuldigt uns , diese Nicht -
linien weiterverbreitet und die Reichsgewerkschaft „ denunziert " zu
haben . Das ist nun doch das Blödeste , was je aus einer kommu -

nistischen Feder geflossen ist , denn wie können wir eine D e n u n -

z i a t i o n begehen , indem wir unseren Lesern Kenntnis von den

Mitteilungen des „ Berliner Tageblattes " geben , die der g a n -

zenOeffentlichkeit durch die Veröffentlichung in dem viel -

gelesenen Blatt ohnehin bekannt geworden sind . Ist dieser
Vorwurf blöd , so ist alles übrige , was in dem betreffenden Artikel
des kommunistischen Wisches steht , gemeine Lüg « und bewußte Fäl -
schung . Das Blatt erwähnt eine Aeußerung des „ Vorwärts " zu
der gleichen Sache und schreibt dann :

,/Die „Freiheit " betet also dem „ Vorwärts " nach und behaup -
tet , daß der große Eisenbahnerstreik von den bürgerlichen Füh -
rern der Beamtengewerkschaften , die dem Zentrum , den Demo -
kraten und den Volksparteilern angehören , inszeniert und

geleitet worden sei , um der „ Republik " und der voo der „ Frei -
heit " so sehr geliebten Regierung Wirth Schwierigkeiten zu
machen . "

Unseren Lesern brauchen wie nicht erst zu sagen , daß so etwas
nie in der „ Freiheit " gestanden hat . Aber als ein Beispiel für
die infamen Lügen der „ Roten Fahne " geben wir es wieder .

�
Das Blatt findet es ferner unstatthaft , daß wir den Wunsch ge -

äußert haben , die Reichsgewerkschaft möge stch zu den angeblichen
„ Richtlinien " , die wir unter starker Betonung unseres Zweifels an
der Echtheit wiedergegeben haben , äußern . Wir aber wollen

dieseAufforderungsogarwiederholen . Von vielen
Seiten ist die Frage gestellt worden , wer die Führer im Eisen -
bahnbeamtenstreik waren , wo ste parteipolitisch stehen und welches
die Motive ihres Handelns gewesen sein mögen . Dabei ist vieler -
lei behauptet worden , was ein eigentümliches Licht auf den Streik
der Reichsgewerkschaft werfen muß . Von den meisten Beschuldi -
gungen haben wir keine Notiz genommen . Einige wichtigere
mußten wir jedoch erwähnen , aber immer nur zu dem Zweck , um
völlige Klarheit überWesenundStellung der Reichs -
gewerkschaft und ihrer Führung zu schaffen . Diesem Bestreben
werden wir auc. , weiterhin dienen , denn die Arbeiterklasse
hat einen Anspruch auf solche Klarheit , und st « darf
sich die Möglichkeit zu ihrer Schaffung auch nicht durch das blöde
Geschwafel der „ Roten Fahne " verderben lassen .

Die Reichsgewerkschaft sprach jüngst in einem auch von uns
teilweise veröffentlichten Rundschreiben an die Parteien , Behörden
und Regierungen die Ueberzeugung aus , daß im Falle eines
zukünftigen Eisenbahnbeamtenstreiks die gesamte Arbeiter -
s ch a f t auch gegen den Willen ihrer Führer an die Seite der

Eisenbahner und in den Generalstreik treten werde . Das heißt ,
die Reichsgewerkschaft rechnet mit der Soli -
daritüt der Arbeiterklasse . Wir lassen dahingestellt ,
inwiefern ste zu solcher Gewißheit in diesem Punkt « berechtigt ist
Aber eins steht fest : wenn die Arbeiterschaft in einem
solchen Ringen mit den Ei s e n bah nb ea m te n sali -
darisch sein soll , dann muß sie zuvor genau
wissen , mit wem sie es zu tun hat . Weiter : die organi -

sterten Arbeiter und Angestellten werden niemals auf den Ruf

der Reichsgewerkschaft oder der „ Roten Fahne " hin in einen sol -

chen Kampf eintreten , sondern ste werden stets nur der Pa «

role ihrer eigenen verantwortlichen Spitzen -

körperschaften folgen . Darum ist notwendig , daß die

Reichsgewerkschaft mit diesen zu einem Einvernehmen kommt , be -

vor sie kämpst , und daß sie diesen Spitzenkörperschaften gegenüber

mit offenen Karten spielt . Die Voraussetzung für den ge -

meinsamen Kampf , nämlich Vertrauen zwischen Arbeitern und

Eisenbahnbeamten kann nur Platz greifen , wenn zwischen den

verantwortlichen Organen beider Gruppen von Organisationen ein

Vertrauensverhältnis besteht .

Dieses herzustellen ist unser Ziel . Wir wissen , daß wir damit

der Arbeiterklasse in ihrer Gesamtheit dienen und zugleich den

Beamten im besonderen . Wollen sie wirklich eins fein mit der

Arbeiterklasse , dann dürfen ste stch nicht von den maßgebenden Or -

ganisationen der Arbeiter und Ang: ft - ' llten isolieren . Dann

müssen ihre Organisationen jene Klarheit über Wesen und

Stellung der Beamtenbeweguna sibaffen , die wir fordern , damit die

Arbeiterschaft weiß , daß in der Beamtenbewegung kein Raum

ist für unverantwortliche Treibereien von Per -

sonen oder Gruppen , die das Ganze schädigen müßten .

Kurz : Was wir fordern , ist Wahrhaftigkeit ! Und darum

finden mir bei der „ Roten Fabne " allerdings kein Ve nt indnis .

Das erwarten wir auch nicht . Aber bei der Reichsgewerkschaft der

Eisenbahnbeamten und bei den anderen Veamtenverbänden hoffen

wir dieses Verständnis dennoch zu wecken .

!

Sonntag , 5. Marz
Fkiedensbund de? Kriegsteilnehmer . Abends 7H Uhr Elternabend in der Aula

der Fürstin - VismarSschule . Charlottenburg . Srfbelstr 2—4, veranstaltet von hat
Iugendwandergruppen .

Montag , G. März
Deutscher Transportorbeiter - Verband . Sektion 2. Gruppe Dungkuticher . Abends

6 Uhr allaememe Versammlung bei �e?fara . MelchiorstrlS . Tagesordnung : Be¬
richt der Lo�nkommis ' on von den Ut- t itattaewndenen Verhandlungen .

Zentralverband dcr Angestellten . Kolonielwo . ren »Kle : nhtMdel . Abends 8 Uhr
Mitgliederversammlung im Neichckasino . ?! eue KLnigstr . 26.

3«i,lfor - ffcn «f ) ber Abends 6' " Uhr qroße Sffeniliff * »erfarnm .
lurni der und Reparaturbrnnch « im Vörlensaal der Mu kerläl », Kaifer «
Wildew - : tr ZI. Tnuesordnunq - Die gorderunqen an die Arbeiigeber

Reichsl und der «riensbelchsdigte ». Sez . Norden . 8 Uhr M- nateverlammlunz
im Vnhenhofer , Thauifeestr . 81, . . .

R- Ich - dund der «' i - nsb - Mdlnten . Krieg - t - Unehm- e und «rks - rhwterdNebe -
neu. B- - irl zz Iw- ihenf - ef . Abends » Uhr Ortsaruvp - n- erfammluna im Restau «
rsnt . . Alpenrose ". Berliner Lll ' e 80. Kamerad Mendt vom Eauvorftand Iprich «
über das Miliiärrerlorgungsaerlchtswelcn , � ,,

Tap- rien - r . Moraens 10 Uhr alleem - in « Streikverlammlunq IM ?>ew- rrschnsl - »
baus . Saal 1. Vemnimluni , aller lireikenden Tapezierer , Näherinnen - fw. Er»
jch - inen aller Ist unbedingt notmendig . , . _ _

Das Abstempeln der KonteoNIarten wird Montau morgen nicht auf den Kon-
trollstellen , fondern in der Berlammlung lm «en- erkfchrstshaus vorgenommen .

Dienstag , 7. März
Treibrieme ». Abends 7 Uhr Berfammlung aller Tr- itrlemenfattl - r Im Rofei »

«Haler chof, Nofenthaler Sir . ll . iZ. � � . . . . „ . m
lf - ntralverinnd der Schuhmnchen . Abends e' 4 Ubr grch « Sffenlliche B- rmmm «

lung der Schost- und Nev. rraturbranche In den Augusta - Biktoria - Sälen , Esarfottei »
dura . Lutherstr . Zl- ZZ, Tagesordnung : Di - Forderungen an die Arb- lig - b- r .

Bund der «' legsnsrl - et - n, Witwen und Waisen »er Tfchcch-fl °l -°! i !ch«n Ne-

publik , Ortsgruppe Eroß - Berlin , Abends 7>4 Uhr Generalversammlung im Dres »
dener Geselljihoftshau », Dresdener Str . lI8 .

Mittwoch , 8. März
Deutscher Werlmrister - B- rband . Bezirksverein Berlin 12, gachgruppe Kammu-

nal - Worlnmist - r , Abend - 0 Ubr P- rtrag de- Landwg - abgeardn - ien Koll. gri «»
über Bcamtenrecht in der Echulaula Weinmeisterftr . 15.

_ _ _

.
llnoerlaugt eingehen »- M- nnIIrtpte werden nur dann zurückgefandl . wenn et «

genügend trankierter Brtesumichlag beigefügt ist. Das rkiw -
gilt für Anfragen aus dem Celettttlie . _ _ J

Berantwartlich für die Nednltton Nabelt henfel , Berlin : für den
Anseraienteil und g- ichäülich « Miireilungeu : Uubwio Körner ine t »
Berlin . — Berlagsgenollenschali »Jreiheii ", e E m b k>, Berlin , — Druck der

Berliner Deuckerei G, m, d, f).. Berlin Ii. 2. Breite Strohe 8 8,

" " » » » » »» " >" » " » "

..........

-»
iwawlaaaifc ' liittiwa : ;

Sweater v ° u .

. . . . . . . . . . . . .

m. 27m

üeberzletiJSdidien �oU. D4m4n-. 89 ° °

Damen - Hemden jSä " m! 20° °

Herren - Hemden Ä�1 ; TÄÄ 60oü

Herren - Hemden «r »». ?- ««- «. »«>»» l »»lu >»r 375

Herren - Unterhosen 1" u: Tr?0i ?. 7� VT

Herren - Unterhosen Ä , � 3400

Herren - Unterhosen ksp « - n » « i m

Servlteurs

... .. ... .. ..

m.

Sdileiten »ade »» Mü« tw . .

. . . . . .

m.

ohalc ilir Hrrr . n and Domoa . rate « WotM,
äUldiS K- Seide . . . . .. . M 65. 00, 54. 00

Herren - Handsdmhe « oiu «eowck « . m.

Damen - Handsdmhe

lierren - Stepp - u . FHzhflte
Formen . . . . .. . » . M* 68. 00, 52. 00

Stutzen . . .

..............

«.

Hosenträger Gumw- i - «. - - « . ud�teoe « m.

4500

850

l00

4200

8 "

1750

42°°

17°°

I750

Henen - Soften Slio ' aS

Strümpfe Hr Damen tind Kinder M.

in modernen
Farben M.

4° °

S75

24°°

4501

ir

350t

Herren - Hosen >» gut «. Qa* jitn . oTooM , S5 1

Feldgraue Nilitärhosen . 148, "

MIUtär - Drellhosen 75ut

Herren - Ulster g- «. Queimt . oom 175JS
Wlntor . inTÜna Mench. itar od. mfl .
IllUICI - rtlUUyC Leder , mit . chwer , Futter . �QQOt

Damen- Strümpfe

Oamen- Sdilnpthösdien
Damen - Relormhosen

Unterwesten

Schutz gegen «treng . Frost . . . . Ton M.

Wasdi - und Fradtwesten . . . « » *

Herren - Litewken ea > Bockoua m.

60 :

lio . üi

Drellanzflge Ö ISO01

Monteur - Anzfige d en, euBerg . wbhnlicb « AOt
büli « . M. 90. 00 " U
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iE
iE
iE
1 -
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iE
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( •
iE
iE
1:
Ii
( :
iE
l :
IS
IE
Ii
I -
I E
( ;
c
iE

1:
iE
t ;

ifj cm breit , ▼onSdHebe Qaalittt , bleu and ochwara , Mr AnxÜfe und Domenkoitflme
. . . . . . .

.............................

Mtr . M, 151/. H), 1204) 0Tuche

Pelzjoppen onu Fahrpelze
Fnsl . Offiziersmäntel

Herren - Litewken t » i . ,, » .

t0Z°°

mit KuAn gefüttert . • . M. 6C0X0, 4004 »,

in brannmelierter Farbe , am dickem , «retterfestem und
wasserdichtem Wolistolf , mit wollenem Leibfutter «. 575011

49M

BAER SOHN
Berlin nar Chausseestr . 29/30

A n m. Unsere Angebote sind stets freibleibend

Aulträge von außerhalb werden in der Reihenfolge des Einganges ansgeftthrl

Le�r- Oiaißn - Süösssiiiiä
mit li - deraohlc in t. rer 7050
Vcrntbeitmg . . . . .Paar 10 SL

Leger - Heiren - naossciioli
mic Lcdersolue in guter 9050
Vorat boitung : . . . . .Paar ( K) AL

mit den Anschaffungen für Fc�uhfahr und Sommer ,

sondern kaufen Sie Jetzt !
Es muB Ihnen in der heuüaen schweren Zast daran gelegen

sein , Ihp Geld sai susulegcn ,

daher bitte kommen Siei
toSer FrSltjührs - UM - Eft tep - MM

in wanderbarer Modell - Kontektion n . Modell - Hüten .
Große Auswahl in eleganten Covertcoatmilnteln und Jacken , auf reiner Seid » gefüttert , in alfer -
neuesten Formen . * Feinst » Tuch - und Velonrs - de Laine - Män' . ei , neueste MoJ Ile , ru äußerst vor - i
teilhatten Preisen . * Selten schöne Modellkoslüme in allen Farben , auch Covertcoat , in englischem
und fi anzösischem Geschmack , Ersatz für feinst » Schneiderarbeit . * Entzückende Capes , dai
Neueste _ der Mode , in weicher , fließender Seide und feinsten Tuchen . * Eleganieste Nachmittags¬
kleider in feinsten Wollstoffen , mit Cröne - Georgetle kombinieit 11. mit reichen Stickereien verziert .
Blendende Schöpfungen feinsler Seidenkleider aus Taflet . Crfipe de Chine . Kaschmir und Cräpe j
marocain ramagö . 44 Größte Auswahl schönster und modernster Waschkleider in reichhahicen
Farbensortiments , darunter feenhafte lichte und praktische dunkle Farben , allerileueste Alacharten ,

auch elegant » ganz ech e Weiße Kleider .
100 cm breite Prima Voile , enlzückcrde Muster , Mtr . 87 . 00 , 110 . —. * 80 cm breite D; rndf -
Stolle , gute Qual . , reizende Dessins . Mir . 38 50. * 70 cm breiler Köper Vclvet Mir . 105 . — M. m
vielen Farben . * Jumper aus Wol . e große Farbenwahl , 225 . — Jumper aus Kuns seide . fesch «
Formen , 425 , 3 05 . —,335 — . * Weiße Waschbiusen aus Prima Voll Volle , mit Handajonr ,
handgeatickt n. echtem Filet garniert . * Modernste Frühjahrssloffe für Damen - Kostüme und
- Mflniel , Mtr . 165 . —, 150 —, 125 . —. * 140 cm breite Herrrnstoffe Me' er 110 —, 08 50 85 . —-

Herrenstoffe ; n modernstem üeschmack u gutrn Qualit . Mir . 230 . —. 223, —, 200 . - M.
Sommer - Herrsn - Soticcn in schwarz und

farbig , Paar 25 » M,, 18 = 0 M , 1 8 =0 M. , 12 - OM.
Baumwollene Hsrren - Iecken in grau

und braun , Paar 9 ' 5 M. , 863 M , 760 M , Svö m.
Flor - u . MouE3eiiflc - Qa > nsn - StrUirp7e ,

schwarz u. tat big , Paar275d,22N >, 1850 io ~ 5m .
DeutscMan�e FraucnslrOnrnke . vorzüg¬

liche Qualität , Paar SS » M.
Seideee Damenstrample in allen Farben

Paar 238 » M, 2L8 » o . M, 10850 AI. ,
175 « ) M„ 167 « ) M. , 14950 M.

Soldr - nllor « DantnnaSrEntpfa , schwarz ,
mode u. grau . Paar 1 1 2W, 52 �, 4950 4000 M- �

Sek « ,2r2e
mit Wollrand

OrSzz » S 8 4 5 « 7 0 1
Paar l » r5 1475 igib >975 20,6 23 - 5 S6 ? 5 20 - 5 j
SchvrsnQ en�sehSans «

KisudtersfrOmiifQ
flrtlsse ITT IV V VI Vn vnr IX X
Paar 4 " oou 750 900 lyoo litbü 1450 1 Sbo 17° ' ' {

Sroßer (flfiscftg-
Brautiesle, jMs Eiwais , MW ? Min ? ? !

le Gelegenheit zum Einkauf von ganzen T/Lsi ' ' ? . und Tirchzcag - Ansstcucm 00 4 � I
licht vorübergehen , es ist nicht voranszusth n, rrtlcts Slci ' eruurcn dia Frei »* |

Doch erfahren kSaucn .

Großer , außerordentlich hMAer VeriSaui
| ven Teppichen , Unferslofrea , BeHrortarn , ÜHbelefeffwi , TiteCTeesten , Bettdecken . DiwaflJ « tJÄ ) |

� *Jc- ">ns Aa�Mna « » CC« <-

Lasse « Sie die

_ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _

ürgünzuig nicht vorübergehen ,

: ea, ScrUnen , Stores .
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